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Telephon Nr. der Redattion 52.

Amtlicher Geil.
Nachdem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» uou, 3. März

1912 (Nr. b l ) wurde die Weitervcrbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. Z «Grobian» von Mitle Februar 1912.
Nr. 61 <!.», f'wmwll» vom 24. Februar 1912.
Nr. 14 «rlamen?» vom 29. Februar 1912.
Nr. 9 .8t rä i r^ i -o l - ) " vom 1. März 1912,
Nr. 4 «Ilotn» pltkurputill,» vom 23. Februar 1912.

Mchtamtlicher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Abg. Dr. Arthur Stölzel erklärt im „Neucn Wie-
n<r Tagblatt", es sei unbedingt notwendig, dah nun»
mehr Negierung und Parlament mit Volldampf in die
Parlamentarische, Arbeit eintreten. Weder die Wehr-
reform noch dic Finanzreform lassen sich auf irgend»
einem anormalen Wege erledigen. Ein Versagen des
Neichsrates würde da nicht nur als ein Debacle dieses
Parlaments, sondern als ein Debacle der österreichi»
schen Verfassung angesehen werden, und dies zu wün»
schen, habe wohl keine parlamentarische Partei eines
Vullshauscs Grund.

Das „Fremdenblatt" sieht dem Zusammentritte
des Abgeordnetenhauses mit Zuversicht entgegen. Es
habe vor Weihnachten gearbeitet und werde gewiß auch
jetzt mit allem Ernst daran gehen, eine positive und er»
schrießliche Tätigkeit zu entfallen. Die Gegensätze haben
seither eine Linderung erfahren; auch der nüchternste
Beobachter wird nicht in Abrede stellen können, daß
in Prag eine Besserung in den Beziehungen zwischen
den nationalen Parteien eingetreten ist, und in Lem-
berg' ist das Kompromiß in der Wahlrcchtssragc zwi.
schen Pulen und Nuthenen in den Bereich der größten
Wahrscheinlichkeit gerückt.

Das „Deutsche Volksblatt" erklärt, die burger-
liche Wählerschaft verlange vom Abgcurdnctenhause Ar-
beit; die Skandale im Parlamente widern sie an, die
demagogischen Phrasen verachtet sie, die Portefeuille-

jägerci haßt sie, und nur Arbeit, wirklich gesetzgeberische
Arbeit wird die Öffentlichkeit mit einem Parlamente
versöhnrn können, 5as bisher nichts getan hat, um sich
Achtung und Autorität zu erwerben.

Abg. Dr. Porzer wirst in der „Rcichspost" einen
Rückblick auf die Tätigkeit des medcröstcrrcichischen
Landtages. Der Geist Luegers habe über seinen Ver.
Handlungen geschwebt und seine Ideen und seine Be.
slrebnngen fänden auch jcht noch ill der Mehrheit des
niederösterreichischcn Landtages volles Verständnis und
kräftige Durchführung.

Die „Arbeiterzeitung" versucht den Nachweis, dah
der größte Teil der Gcmeindeeinnahmen aus den
Steuern der Besitzlosen fließe, trotzdem seien von den
165 Sitzen im Gemeindcrate nur 21 drr allgemeinen
Wähkrklasse vorbehalten. Die Arbeiter Wiens haben
diese Benachteiligung satt.

Deutschland und die italienischen Schutz-
befohlenen in der Türkei.

Man schreibt aus Konstantinopel! Anläßlich der
Nicdcrreihung der St. Antoniuslirche in der Großen
Straße von Pcra wurden inncrlialb der italienischen
Geistlichkeit Stimmen laut, daß Deutschland den italie»
nischl» Geistlichen und ihren kirchlichen Einrichtungen
nicht genügenden Schuh biete. Die Grundlosigkeit dieses
Vurwurss wird durch das Verhalten der deutschen
Votfchaft in der Frage der von der türkischen Regierung
nach der Beschießung von Beirut beschlossenen Auswei-
fung der italienischen Geistlichen und Mönche aus den
Nilajeten Beirut, Syrien und Aleppo, sowie aus dem
Sandschak Jerusalem klar erwiesen. Die Pforte bcal>
sichtigte, diejenigen italienifchcn Geistlichen, die unter
französischem Schutz stehen, von der Ausweisungsmaß»
regcl anszunehmen und diese nur gegen solche Geistliche,
die unter italienischem Schutz stehen, zur Ausführung
zu bringen. Die deutsche Botschaft machte jedoch der
türkischen Negierung gegenüber gcltend, daß dieses
Vorgehen unzulässig sei, da die italienische Geistlichkeit,

die unier dem Schutze Italiens stand, seit dem Aus»
bruchc des Krieges unter den Schutz Deutschlands ge>
stellt ist, somit auf die gleiche Behandlung Anspruch
habe, wie sie der den Schutz Frankreichs genießenden
italicnischln Geistlichkeit zuteil werde. Diese Ein-
spräche bnt anch den "''»""msslii«'!! ^ r^ !a ehielt.

Flugwesen in Rußland.
I n militärischen Kreisen Ruhlands wird erwogen,

daß in, Kriege dic Flieger notwendigerweise Zeichen wer-
den geben müssen, um sich den eigenen Truppen kenntlich
zu machen. Diese Zeichen sollen sowohl bei Tage wie
bei Nacht leicht wahrnehmbar und so geartet sein, dah
sie vom Feinde nicht nachgeahmt lverden können. Auch
darf durch ihren Gebrauch dir Führung der Flug-
Maschine in keiner Weise behindert werden. Der zur
Zcichengebung bestimmte Apparat muß leicht, seine Be-
dienung einfach und bequem sein. Als Signalsysteme
kommen im allgemeinen in Betracht- Flaggen von ver»
schirdcncr Farbe, vereinbarte Flugbewegungen, Rauch»
streifen bei Tage, Lichtblitze bei Nacht, drahtlose Tele-
graphie, ununterbrochenes Feuer bei Nacht. Von allen
diesen Hilfsmitteln haben sich Flaggen am wenigsten
bewährt- sie sind nicht mehr recht erkennbar, wenn das
Fingzeug in beträchtlich'.! Höhe sährt, sie müßten denn
von außergewöhnlicher Größe sein, was sich aber nicht
empfiehlt. Anch die Vereinbarung von Bewegungen zur
Zeichengcoung macht Schwierigkeiten, lveil leicht Miß-
Verständnisse entstehen können und viel Zeit dazu g«>
hört. Größeren Nutzen versprechen Rauchstreifen und
intermittierende Lichlblitze, weil sie leicht kenntlich sind
und sich gut für immer neue Kombinationen elgnen,
fo daß der Gegner das angenxmdle System nicht ermit»
teln kann. Ein immerfort leuchtendes Feuer dürfte sich
weniger empfehlen, weil dazn eine sehr starke Licht»
quelle nötig ist. Wird diese vom Motor erzcngt, fo ver.
liert er an Energie; Akkumulatoren belasten dagegen
das Flugzeug sehr. Den größten Nutzen für die Signa-
lisirrung verspricht die drahtlose Telegraphic, nur läßt

Feuilleton.
Alice.

Von Gharlen Aoui?. Ph i l i ppe .
(Schluh.)

I n der ersten Zeit fühlte sich Alice durch dieses
Ereignis nicht beunruhigt. Es schien sogar, daß es ihr
eine neue Wichtigkeit gab. Wie um sich zu rühmen,
sagte sie den Leuten, die an ihrem Haus vorbeikamen:

„Ich habx einen kleinen Bruder!"
Und da er den Teint der Neugeborenen hatte, er»

gänztc sie:
„Er ist ganz rot!"
I m übrigen glaubte sie, da sie dreimal hinterem»

ander den Unterricht der Erfahrung genossen hatte, daß
die kleinen Brüder acht Tage nach ihrer Geburt sterben,
^"sangtz nx,r s^ nicht sehr eisersüchtig, wenn sie all die
^ rgsa l l sah, mit der man ein Neugeborenes umgibt,
h . ^ Kleine meinte oft und ließ sie Worte sagen, wie

^ l i ce? Alice weint nicht!"
schun c>?-5^lauf von acht Tagen jedoch kamen ihr
Teil ihr "? Besorgnisse. Die Mutter, die einen guten
ganze y^s ^ ^ " ' ^"^Y widmen mußte, konnte ihre
erst ben ,e rk ! " ^ ' " ^ t "icht mehr Alice zuwenden. Zu-
und man <i,</r"" " ^ - 'ms in ihrem Gemüt vorging
liebe sei ^ " c ^ es ein Gefühl von Schwester-
wachte: ' ' " am Morgen mit der Frage er-

M e r ? n d l ^
über alles klar ...>,"' ^ " ^ 3 ' der einen zlmng, sich

l5 » l ^ " Zierden.
gerade'gestilt w u ^ ^ ° ^ " s , als der kleine Bruder

s t i l l t wurde, g,erig mit nahrhafter Milch sich

füllte und wiederum für einen Tag Lebensunterhalt
schluckte, konnte es Alice nicht mehr aushalten:

„Gib ihm doch nicht zu trinken, Mama, dem klei»
nen Bruder!"

Als während dieser Zeit eines Nachmittags die
Mutter einen Augenblick, da das Baby schlief, benutzend,
sie wie sonst aus den Schoß nahm, war Alice glücklich
und triumphierte:

„Er sitzt nicht auf dir!"
Sie hoffte auf noch etwas. Sie hoffte, daß, nxnn

der kleine Bruder darauf bestünde zu leben, man endlich
den Entschluß fassen würde, ihn zu tüten. Wenn man
ihn in die Wiege legen und die Decke zurückschlagen
würde, damit ihm wärmer wäre, dann würde Alice der
Mutter, die sie von ihrem eigenen Gefühl erfüllt glaubte,
einen Nat gcbcn:

„Leg' ihm die Decke über Mund und Nase, Mama,
er wird ersticken!"

Aber bald hatte Alice keine Hoffnung. Die Mut-
tcr, die unruhig wurde und endlich begriff, sagte ihr
schließlich:

„Aber er ist doch so artig, dein kleiner Bruder!
Komm, sich dir ihn doch an!"

Sie zcigte ihr ihn ganz nackt ohne Windeln.
Alice sah die Fühchen des kleinen Bruders, jene

kleinen Kinderfüße, die solch feines Kunstwerk sind, mit
ihren vollkommen geformten Nägeln. Sie sah die zwei
Augen, die sie anschauten, um zu zeigen, dah sie sehen
können. M i t dem Mund machte er: „Rraa, Rraa!"
um zu zeigcn, daß er sprechen könne. Er gähnte und
schien zeigen zu wollen, daß wenn er auch ein Kind
war, er wenigstens gähnen tonnte wie eine erwachsene
Person. Alice konnte das nicht aushalten. Sie konnte
ihn nicht weiter betrachten, er lebte «in vollkommenes
Lcbcn. Sie schloß die Augen. M i t all ihrer Kraft warf
sie sich aus die Mutter und rief:

„Ich will die Kleinste sein! Ich will die Kleinste
sein!"

Es war am Abend desselben Tages, als sie er-
klärte:

„Wenn der kleine Bruder nicht stirbt, so sterbe ich!"
Sie hielt Wort. Während der letzten Monatt, die

sie auf der Erde Zubrachte, blieb sie den ganzen Tag
über auf ihrem kleinen Grssrl sitzen. Sie sagte nichts
und beschränkte sich darauf, mit ihren dunklen Augen,
die im Ausdruck den Augen jemr Verrückten glichen,
welche an Melancholie sterben, den Bewegungen der
Mutter zu folgen. Sie wollte nicht efscn.

Die Eltern wußten nicht, was tun. Eines Tages
versuchten sie es, indem sie sie bei der G« näschigkeit
packten, sie mit Zuckerwert zu nähren. Sie wählten das
schönste beim Konditor. Das waren Windbeutel mit
Sahne. Sie wies sie zurück. Was war Zuckerwerl gegen
die ausschließliche Liebe, dic sie erstrebte! Der Arzt
riet, um ihr Nahrung zuzuführen, zur Schlundsonde.
Vater, Mutter, Nachbarn und unter diesen Bordeaux,
der Schmied, der ein berühmter Mann war wegen seiner
Kraft, versuchten umsonst, ihr sie einzuführen. Man
hätte ihr die Knochen des Gesichtchens zerbrochen.

Sie wollte nicht einmal mehr, dah man sie be-
rühre. Ihre Mutter verfuchte, sie auf den Schoß zu
nehmen. Sie wehrte sich mit einer solchen Wut, daß
man davon abstehen mußte. Sie rächte sich- I h " Mut»
tcr weinte. Sie rächte sich für all die Liebe, d,< d,e
Mutter dem kleinen Bruder gegeben hatte, s»r all d,e
Liebe, die ihr entzogen ward. . . . ^, ,

Sie starb an Eifersucht im A " " von s'eben I<ch-
ren. Sie saß aus ihrem kleinen Sch^l. Man sah s,e
zur Seile salln" man bcciltc sich, sie aufzuheben. S.e

v. Gcrtrui Naub.tschek.Czernow.tz.j
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sic sich noch nicht auf allen Flugmaschinen anwenden,
weil der dazu erforderliche Apparat zu viel Platz er.
fordert und zu schwer ist. Die russische Hceresverwal»
tung will daher der Verwendung der drahtlosen Tele»
graphic für das Flugwesen immer mehr Aufmerksamkeit
schenken und die ueu anzuschaffenden Fluqdrachcn für
solche Apparate einrichten.

Politische Ueberlicht.
L a i b a c h , 5. März.

Graf Julius Anbrassy bemerkt in der „Neuen
Freien Presse" in einer Besprechung der Wehrgesetz»
lrjse, die Antipathie und das Mißtrauen gegen Ungarn
scheine in Österreich so groß, daß dort auch die Presse
und das Parlament lieber die eigenen Rechte verkürzen,
als die Erhaltung der Rechte des ungarischen Paria-
ments dulden wollen. Glaubt etwa die öffentliche Mei»
nung Österreichs, daß sich in Ungarn eine andere Rc»
gierung und eine andere Mehrheit finden werde, um
den Kampf für die gemeinsamen Interessen aufzu»
nehmen, wenn mall der jetzigen in den Rücken fällt und
sie zu Fall? bringt? Der ungarische Reichstag will kein
neues Gesetz, kein neues Recht, keine neue Macht, weder
zum Nachteil Österreichs, noch zum Nachteil der Ge»
meinsamkeit, noch auch zum Nachteil der Herrscher-
rechte, sondern will einzig und allein das bestehende
Recht klar zum Ausdruck bringen. Er will damit auch
die Wirksamkeit der Obstruktion nicht steigern. Er ver»
gißt ebensowenig die Grohmachlstellung als die gou-
verncmentalen Interessen, und er bewegt sich auf einem
Gebiete, wo er die volle Aktionsfreihcit hat.

Die «Neue Freie Presse" sieht in der Reise des
Generalstabschefs Schemua nach Berlin einen neuen
Beweis für die Pflege des Bündnisfes mit Deutschland
und Osterrcich<Ungarn. Das politische Bündnis könne
seinen Zweck nur erfüllen, wenn es durch ein militä»
rischcs Bündnis ergänzt und vervollständigt wird. Der
österreichisch.ungarische und preußische Chef des Gene»
ralsiabs haben vielfach gemeinsame Ziele, gemeinsame
Sorgen und gemeinsame Arbeit. Die österreichisch,
ungarische und die deutsche Armee haben das Gefühl,
daß diese Gemeinschaft ihnen die Stärke gibt, sich ge»
gen mancherlei Gefahren zu schützen, und daß sie viel»
leicht dereinst berufen sein könnten, Schulter an Schul»
ter in ernsten Stunden zusammenzustehen.

Die „Montagsrcvue" sührt in einer Erörterung
dcr Versuche zur Friedensstiftung aus, daß man mit der
Wahrscheinlichkeit rechnen müsse, daß die kollektive Son»
dierung der Mächte in Rom ein Ergebnis liefern
werde, welches die Grundlage für ein crfolgverheißen»
des Herantreten der europäischen Diplomatie an die
türkische Regierung nicht zu bilden vermöchte. Ein
Fiasko dieses Vermittlungsversuches dürfe aber nieman-
den von der Wiederholung im geeigneten Augenblicke
abschrecken. Jeder Zlvang sei. ausgeschlossen, da er dem
Unparteilichkeitsprinzipe widerspräche, auf tvelchrm die
Einmütigkeit Europas beruht. Daher verleugnen die

Hcntralmächte keineswegs ihre Freundschaft für das
verbündete Ital ien oder ihr Wohlwollen für die Türke«,
wenn sie die Frage einer Pression auf die eine oder
die andere Macht gar nicht in Betracht ziehen. — I n
einer Zuschrift von hervorragender Seite erklärt das
„Neue Wiener Journal", daß ohne Aufhebung des
Annezionsdekrets an eine ernste Fricdcnsvermiltlung
nicht zu denken sei. Wenn Ital ien, dem Drucke seiner
Chauvinisten nachgebend, es wagen sollte, den Kriegs»
schauplatz nach Europa zu tragen, werde es die größte
Enttäuschung in dieser an bitteren Erfahrungen reichen
Kampagne erleben — nämlich eine politische und mili-
lärische Isolierung gegenüber dem gesamten Europa —
da auch das befreundete Osterreich-Üngarn und Deutsch»
land in diesem Falle nicht in der Lage wären, dem
Dreibundgenossen zu helfen.

I m Hinblick auf die Möglichkeit eines Angriffs
der italienischen Flotte auf den Hafen von Salonichi
wurden daselbst die schon zu Kricgsdcginn angebrach»
ten Minenlinien verstärkt und alle transportfähigen
Werte nach dem Landesinnern geschafft. Für die Ver»
tcidigung der Minenlinicn wurden Zwei Kanonenboote
hinter diesen verankert und auch am Lande eine
Flankierbatterie aufgestellt.

^agcsilcuigtciten.
— lKönig Christians Wetterschutz.) Die „Kieler

Zeitung" schreibt: Eine interessante praktische Verwer»
tung der Presse verdanken wir dem in hohem Alter
verstorbenen König Christian lX . von Dänemark. Das
Blatt „Aarhus Tidcnde" berichtet darüber nach der
Erzählung eines älteren Offiziers, der seine Wissen-
schaft von einem anderen höyeren Offizier einem stän»
digen Begleiter des alten Königs, hatte. Der erste, in»
zwischen längst in den Ruhestand versetzte Offizier habe,
ncicydem er einer Truppenparade bei grimmiger Kälte
beigewohnt hatte, seine Verwunderung darüber aus«
gesprochen, wie der alte, mehr als achtzigjährige König
nur im Waffenrock und ohne Mantel die stundenlange
Parade l)abe aushalten können. Der ständige Begleiter
des Königs habe darauf erwidert: „So dachte ich auch,
als ich zuerst dem König attachicrt wurde, denn wie
auch die Witterung ist, erscheint er ja immer nur im
Waffcnrock, also darf seine Gefolgschaft auch nicht im
Mantel antreten. Allein man verriet mir bald das Ge»
heimnis. Vor jeder Parade im Winter hüllt der König
den ganzen nackten Körper in Zeitungen ein. Sie füllen
ja nicht so sehr und lassen sich bequem auch unter einem
stramm sitzenden Waffenruck anbringen. Sein Gefolge
macht es ebenso, und ich muß gestehen, die Zeitungen
wärmen ganz vortrefflich; mich hat, seitdem ich in das
Geheimnis eingeweiht wurde, niemals, selbst bei rauher
Witterung, gefroren, obwohl ich bei Inspektionen viel»
fach zu längerem Stillstehen gezwungen gewesen. An»
fangs war der Zeitungsftanzcr mir verflucht unange»
nehm. Später habe ich mich aber an die Zeilungsdccke
gewöhnt." — Daß man in kalten Ländern die Presse
nicht nur als Bildungs-, sondern auch als Erwärmungs»
mittet schätzt, weiß man z. V. aus Erzählungen von
Missionären, die von solch eigenartiger Verwendung von
Bibeln bei Eskimos berichtet haben.

— sDie Herzogin als Küchenmagd.j Aus Madrid
wird gemeldet: Gegenüber dem Prado im Zentrum der
Stadt ist kürzlich in Gegenwart der königlichen Familie
ein neues aristokratisches Hotel eröffnet worden. Die,
größte Sensation dieses neuen Unternehmens bildet eine
Küchenmagd, die eine veritable Herzogin ist. Theresa
Acusta stammt aus dem herzoglichen Hause San Lucar.
Sie ist die Tochter des bekannten Generals Acofla, der
sein ganzes Vermögen im Spiel verloren Hal. Theresa
und ihre Mutter gerieten in die äußerste Armut und
mußten oft tatsächlich Hnnger leiden. Da stellte sich
Theresa kurz entschlossen auf eigene Füße und nahm
eine Stellung als Küchenmagd l'n dem Hotel an, wo
sämtliche Grandensamilien Spaniens, mit denen Theresa
zum Teil verwandt ist, verkehren.

- lDer Ausdruck des höchsten Lrstannens.j Der
große Tragöde verbeugte sich graziös, als sein Vcwun»
derer Komplimente murmelte. „Danke, danke!" sprach
er. „Vielen Dank für Ihre gute Meinung! Ja, ich
mache meine Studien immer nach der Natur." „So,
und wo machten Sie die Studien zu dem Blick des
höchsten Erstaunens, den Sie im zweiten Alt annah-
men?" — „Auch nach der Natur, mein Herr. Ich bat
einen Freund, mir hundert Mark zu leihen. Zu mei»
nem Erstaunen erhielt ich sie und studierte daher prompt
meinen Gesichtsausdruck im Spiegel. Aber das lvar
noch nicht das richtige. Das Erstaunen in meinen Mie°
nen lvar mit einem gewissen Argwohn durchsetzt, daß
der Schein falsch sein könnte. Ich gab ihn» also am
nächsten Tage den Schein zurück und fand nun in
seinem Gesicht jenen Ausdruck reinsten Erstaunens, den
lch suchte!"

— lDer singende Tote.j Aus Newyork berichtet man
einen eigenartigen Vorfall. I n Jackson Michigan) starb
diesertage der Gcsangslehrer M. Skinner, der sich bei
Lebzeiten einer außergewöhnlich schönen Stimme er»
freute und auch sehr viele Schüler hatte. Darum gaben
ihm auch zahlreiche Freunde und Bekannte das letzte
Geleite. Nachdem nun der Geistliche die üblichen Gebete
gcsvrochen hatte und man sich eben anschickte, einige
Kränze niederzulegen, ertönte plötzlich aus dem offenen
Grabe ein Gcsanq, und zivar daS bekannte Tennysonsche
Lied: „Komm ich einmal zum Sterben . . ." Natur»
lich bemächtigte sich der Trauerversammlung ein gelin»
des Entsetzen, denn die Stimme, die da sang, war ja
keine andere als die des Tuten! Die meisten Anwe»
senden hatten sie zu seinen Lebzeiten olt genug gehört
und eine Täuschung >uar nicht möglich. Der Gesang,
ertönte in so ergreifender Klage, hatte etwas fo herz«
brechend Trauriges, daß mehrere Trauergäste in Tränen
ansbrachen. Niemand konnte sich das Rätsel erklären.
Die einen meinten, Mister Skmner sei überhaupt nicht
gestorben und hätte sich mit dein ganzen Begräbnisse
einen - - allerdings sel)r zweifelhaften — Scherz er»
laubt. Andere, die znm Spiritismus neigten, dachten,
der Geist des Toten beknnde sich auf diese ungewöhnliche
Weise. Mehrere Damen wurden ohnmächtig und es
entstand eine allgemeine Bewegung. Da teilte der
Geistliche mit, dasz man zugleich' mit dem Sarge einen
Phonographen in das offene Grab gesenkt habe, für
den Skinner in den letzten Tagen seines Lebens das
gehörte Lied gesungen halte. Es sei sciu ausdrücklicher
Wunsch gewesen, mit diesem Liede noch einmal zum
letztenmal zu seinen Freunden zn sprechen und ihnen

Flüchtiges Glück.
Itoman von Olarissa Aohde.

(58. Fortsetzung.) ("»«druck verbot» )

Wie weit, wie unendlich weit lag der Frieden, den
sie soeben gepriesen hatte, von ihr! —

„Es ist natürlich, gnädige Frau, daß Sie eine so
große Vorliebe für die Franeninsel hegen," bemerkte
der Assessor. „Dort haben Sie ja Ihren Gatten kennen
gelernt, und auch Justus schwärmte damals über die
Maßen für den Chiemsee."

„Wird er dich zur Hochzeit begleiten?" fragte die
Schwägerin.

„Ich hoffe es," entgegncte Katharina. „Und sollte
er keine Zeit dazu finden, so gehe ich natürlich allein
hin, ist es doch die Hochzeit meiner einzigen Schwester."

„Da dürfen Sie freilich nicht fehlen," stimmte der
Oberst freundlich zu.

Erich hatte sich während dieser Zeit sehr still ver.
hallen. Erst auf dem Hcimritte lenkte er sein Pferd
an Katharinas Seite.

«Sie wollen fort? Auf lange vielleicht?" fragte
er mit bebender Stimme.

„Ob auf lange, weiß ich noch nicht," entgegnete sie.
«Ach, gönnen Sie mir doch die Freude. Ich bedarf ihrer
wahrlich."

„Alles, alles gönne ich Ihnen. Aber werde ich Sie
noch sehen vor Ihrer Abreise?"

„Einmal machen wir gewiß noch einen gemein»
samen Morgcnritt, doch ich will Leonie fragen." Sie
wandte ihr Pferd um. „Holst du mich morgen wieder
ob, Leonie? Es wird das letztemal vor meiner Abreise
sein."

..Ich denke ja," war die Antwort, „wenn das Wet-
ter sich hält."

.Katharina lenkte wieder an Erichs Seite:
„Aus morgen denn. Noch sage ich Ihnen nicht Lebe-

wohl."

Er danlte ihr mit warmem Blick. —
Zur selben Zeit stieg Justus die Treppe zu der

Wohnung Frau von Attings hinauf. Oft jetzt, ehe er
nach dcr Bank fuhr, fprach er bei der Freundin vor,
fühlte er doch ein Behagen daran, sich von der schönen
Frau umschmeicheln zu lassen. Katharina verhielt sich
in letzter Zeit gar zu kühl gegen ihn, und je mehr er
sich bewußt war, daß er selbst die Schuld an diesem
Wechsel !hres ehedem in Zärtlichkeit und Liebe für ibn
aufgehenden Wesens trug, um so mchr geriet er in eine
gereizte Stimmung gegen sie. Daß sein Nimbus o»'l
'hr erblichen, das glaubte er in ihren Augen zu les?n,
die oft jo crnsl fragend auf ihm ruhten, wenn sie sich
unbeobachtet glaubte. Und das frivole Weib an seme'.'
Seite, das er innerlich verachtete, dem er aber doch sein
Ohr lich uno das er nicht fallen ließ, weil es seme
müßigen Stunden so angenehm auszufüllen verstand,
wußte diesen Unmut geschickt zn schüren.

Noch freilich Nwr es ihr nicht gelungen, ihm Miß»
trauen gegen die Reinheit seiner Frau einzuflößen. Er
selbst hatte das boshafte Gerede über den harmlos
freundschaftlich.'n Verkehr Katharinas mit dem Bruder
seiner Schwägerin entschieden zurückgewiesen. Aber daß
dieses Gerede bestand, ärgerte ihn doch, wenn er »5 sich
auch selbst nicht einqestehen mochte. Überdies war ^
Menschenkenner genug, um auf dem offenen Antlitz des
jungen Offiziers die warmen Gefühle für Kathaiina,
ebenso wie die Abneigung gegen seine eigene Person
zu lesen. Aber sein Stolz war zu groß, um in dem jun»
gen, kaum dem Knabenalter enNvachscnen Offizier cimn
ebenbürlic^n ^eucnbichlcr zu sehen. So hatte er auch
bis jetzt nie etlvas gegen die Begleitung Erichs bei den
Morgenritten, die .Katharina auf seinen besonderen
Wunsch mit der Konnncrzicnrätin fast täglich unter-
nahm und denen sich anzuschließen er selbst zu beqmm
war, einzuwenden gelabt. Dann hätte er ebenso g?gcn
Assessor Melborns Begleitung Einspruch erheben kön»
»icn und das wäre geradezu lächerlich gewesen.

Justus' Laune ivar keine rosige, als er bei Frau
vo'i Atling eintrat. Sie befand sich schon wieder in
Geldverlegenheit und machte erneute Ansprüche an seine
Kasse.

„Das muß anshören, Anita. Beim Himmel, >.'s
gehl so nicht weiter. Teine Ausgaben lvachscn von Jahr
zu Jahr. Wo soll das hin?"

Sie lehnte in elegantem Morgenanzug in einem
Sessel des blumengcschmückten Erkers. Rotblühenoe
Azaleen nickten auf das dunkle, lose aufgesteckte Haar
herab. Sie halte das süßeste Lächeln auf ihre Lippen
gezwungen und l'lickte dem mit gerunzelter St i rn ihr
Gegenübersitzenden bittend in die Augen.

„Für wen gebe ich denn so viel aus?" schmeichelte
sie. „ Ist 's nicht für dich? Du liebst es doch, wenn's
bei meinen Gesellschaften nicht knapp hergehl. Und die
zwanglosen Abende, für wen arrangiere ich sie, als für
dich allein?"

„Deine zwanglosen Abende werden der Gäste gar
bald entbehren. Du hältst dich in deiner Lebensführung
nicht klug. Man zieht sich immer mehr von dir znrück-
Selbst Leonic scheint jetzt zu ahuen, wogegen sie lange
energisch protestiert hat, und all mein Leugnen hilft
nichts mehr. Sie schweigt, aber sie meidet dich sichtlich."

Frau von Atling zuckte die Achseln.
„Schlimm genug für mich, daß ich ihre Freunl>

schast eingebüßt habe. M i t ihr verliere ich zugleich eine
Helferin in der Not. Oft genug hat sie mir früher an-
geboten, mir in meinen Verlegenheiten beizustehen. I<h
lehnte alles ab, weil du es wünschest."

„Weil ich dir genug gab, und es mir widerstand,
die leichtgläubige Güte Leonies zu mißbrauchen. Iehl
aber, da sie dir innerlich gram ist, wird es mir schweb
genug gemacht, noch zn dir zu halten. Schiefe Blicke,
Vorwürfe überall, selbst mein Bruder erlaubte sich neu-
lich, mir Vorhaltungen wesien meines Verkehrs nu<
dir zu machen."

Sie lachte. (Fortsetzung folgt.)
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Lebewohl zu sagen. Die Familir hatte sich nicht ent-
schließen können, diesen Wunsch des Entschlafenen un>
erfüllt zu lafscn.

Lollll- und Provinzilll-Nachlichtc«.
Laibacher Gemeinderat.

^ Der Laibacher Gemeinderat hielt gestern abends
unter dem Vorsitze des Bürgermeister? Dr. T c l v i - a r
eine ordentliche Plenarsitzung ab. Als Regicrungsrer
ireler fungierte l. s. Landesregierungsral K' r e in e n ^
äek. Zu Vrrifikatoren des Sitzungsprotololles wur.
den die Gemcinderäte D i m n i k und I e g l i <" nomi-
nicrt.

Bürgermeister Dr. Tav< a r machte zunächst die
Mitteilung, daß er namens der Stadtgemeindc anläßlich
der diamantenen Hochzeitsfeicr des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzugs N a i n er und höchstsciner Gcmah-
lin die untertänigsten Glückwünsche dargebracht habe,
wofür Ihre lais. Hoheiten telegraphisch den wärmsten
Dank ausgesprochen haben. Die Mitteilung wurde von.
Gemeinderate stehend zur Kenntnis genommen.

Der Vorsitzende gab weiters betannt, daß Ende
Mai in Laibach ein Armeepreisschicßcn stattfinden
werde; er bel l te sich vor, seinerzeit geeignete Anträge
zu stellen, um die Sympathien der Stadt Laibach zur
l. l. Armee zum Ausdrucke zu bringen. Am 16. Juni
beginnt ein großes Antumubil.Wcttfahrcn, wobei La.'
bach als ttbernachtungsslation ausersehen sei. Der Nür-
germeister hieß die Wettsahrer, die bei diesem Anlasse
hier eintreffen, ohne Rücksicht aus die Nationalität,
namens der Sladtgemeinde willkommen. I n Angelegen»
heit der Verstaatlichung der Laibachcr Polizei sind dem
Sladlmagislrate eine Reihe von Zuschriften zugekom-
Men, woraus zu ersehen sei, daß der Beitrag der Ge.
meinde zn den Erhaltungslusten der verstaatlichten Po»
lizei sich in Prag aus 100.000 X, in Czcrnowitz aus
60.000 X, in Kratau auf 3 5 ^ der Gesamtkosten und
in Zara aus 1 X 32 K pro Kopf sich belaufe. Der Vür.
germeister gab der Envartnng Ausdruck, daß der sei.
tens der Stadlgemeinde Loibach geforderte Beitrag von
130.000 X jährlich entsprechend herabgemindert werden
wird. Der Bürgermeister gab schließlich bekannt, daß
das f. l. Landespräsidium den k. s. Gymnasialprufessor
Franz N o v a l zum Mitglied des Kuratoriums des
städtischen Mädchenlyzeums in Laibach ernannt habe.
Der Verein der Ärzte in Krain hat die Herren Primär-
arzt Dr. Ivan J e n ko und den prallischen Arzt
Dr. Franz D o l 5 ak zu seinen Delegierten im städti-
schcn ständigen Gcsundheitsrale nominiert.

Bürgermeister Dr. T a v ^ a r gab weiters bekannt,
daß in Angelegenheit des vom Gemeinderate Dr. Z a j c
eingebrachten selbständigen Antrages hinsichtlich der
Verbesserung der materiellen Lage der Verzehrungs-
steuerbestelltcn das ausgearbeitete Referat nunmehr vor.
liege und nunmehr dem Direktorium behufs Antrag»
stcllung übermittelt werdcu wird. Vou den Gemeinde«
räteu R e i s n er und L i l l e g fei ein selbständiger
Antrag eingebracht worden, wornach die städtischen Be-
amten in die erste Klasse der Aktivitälszulagen einge»
reiht werden sollen, und vom Gemeiuderate I<inko
I e g l i « gleichfalls ein selbständiger Antrag in betreff
der Verbindung der I l i r s ta uliea mit der Komenskega
ulica. Beide Anträge »verden auf die Tagesordnung
der nächsten Plenarfitznng gestellt werden.

Gcmeinderat Dr. Z a j c erbat sich sodann das
Wurt zur Tagesordnung und bemängelte es, daß den
gememdcrätlichen Sektionen nicht genügend Zeit zur
Durchberatung des ihnen zugewiesenen Materials ein«
geräumt sei. Den Parteien sei eine sachgemäße Stel-
lungnahmc erschwert, wenn das Beralungsmaterial nicht
lechtzeilig vorliege. Es möge diesbezüglich Wandel ge-
schassen und dafür Sorge getragen werden, daß von
" ^ Sektionen daS Material aufgearbeitet werde, be-
^ r die Einladungen zur Plenarsitzung zur Versendung
fangen. Bürgermeister Dr. T a v ö a r gab dies-
fügl ich die Erklärung ab. daß sich das Beratungs-
s e r i a l in den Sektionen begreiflicherwe.se angehäuft
3 ^ es werde jedoch Sorge getragen werden, daß d.e
^ e i t in den Sektionen zeitgemäß erledigt werden w.rd.

^ E u d a n u wurde zur Erledigung der Tagesordnung
N ^ n . Magislralsrat Dr. Z a r n i l berichtete ,n
G ^ ! der eingelangte., Gesuche um Aufuahmc .n den
den " "ve rband , ^ e von ihn. gestellten Antrage wur-

Hne Debatte angenommen. ^ ^
^ . , Namens der Finanzseltion berichtete der", Ob.
3 " ' " Gcmeinderat M i l o h n o j a über den se bstan.
K " Antrag des Gemeinderates ßtese m betreff Er-
lu '"? ^ " Armenpfründen. Die Ge.ne.ndevertre.
d " r " ücwiß vollkommen einig in den. Wunsche, daß
'"stadtischen Armen ihr Los möglichst erle.chterl

d iks^ ^ "U'sse jedoch zunächst er.vogcn '"erden, ob
di b ^ , " " " " " "'ch '"öglich und durchführbar se. A me,
tisck. , / " ' " " " " arbeitsunfähig sind, müssen in das 'wd-
die « ̂ " " " h a u s ausgenommen werden, während jolcyc.

" ^ teilweise ernxrbssähig sind. eine Aushilfe von

20 l, täglich erhalten. Der Zuschuß, der im abgelau-
fenen Jahre zu diesem Zwecke aus Gemeindemilteln dem
Armenfonds geleistet werden mußte, belief sich auf
85.000 X. Referent wies auf den Umstand hm, daß
der Rechnungsabschluß des Gcmeindesonds pro !911
ein Defizit von rund 88.000 X ausweise. Mi t Rücksicht
darauf sei eine sofortige Erhöhung der Armcnpsründen
unmöglich, wohl aber sei der Bürgermeister zu beauf.
tragen, daß er rechtzeitig geeignete Anträge dem Ge°
meinderate unterbreite, damit im Voranschläge für das
lommende Jahr für die Erhöhung der Armenpfründen
der erforderliche Nelrag prälimiliiert werde.

Gemeinderat k t e f c betonte zunächst, daß er von
der derzeitigen Majorität einen anderen Antrag nicht
erwartet habe. Die Angelegenheit der Armenvfründcn
sei in ein mystisches Dunlei gehüllt- ein Verzeichnis
der Pfründner tonnte Ausschluß darüber geben, ob tat.
sächlich nur die Ärmsten Aushilfen erhalten. Die
Armcnseltiun sei in dieser Angelegenheit nicht um ihre
Meinung befragt worden. Es sei merkwürdig, daß die
Partei, welche das Parkhotel Tivoli ausführen ließ, nicht
Mittel zur Erhöhung der Armenpfründen finde. Redner
erörterte eine Reihe von neuen Einnahmsguellen, so
die Erhöhung verschiedener Miet. und Pachtzinse, Ein-
sühruug einer L.husstcuer usw. Auch die Krainische
Sparkasse dürfte zmu Zwecke der Erhöhung der Armen.
Pfründen aus ihren reichen Mitteln einen entsprechen»
den Beilrag widmen. Gemcinderat 5>tese stellte schließ,
lich den Antrag, daß die Erhöhung der Armcnpsründcn
der Armen- und Finanzfeltion mit dem Auftrage zuge-
wiesen werde, die Bedeckungsfragc zu studieren und dem
Gemeinderate ehestens geeignete Anträge zu stellen.

Gcmeinderat F r a n c h e < t i stellte den Antrag auf
Einberufung einer Enquete, welche sich mit der Frage
der Armrnvcrsorgung zu befassen hätte. Gemeindcrat
K r i st a n wünscht vom Ausschüsse eine llare Dar.
legung, in welcher Weise die Frage der Erhöhung der
Armenpsründcn geregelt werden solle, und erklärt, für
den Antrag tzlese stimmen zu wollen. Gcmeindcral
Dr. Z a j c wendet sich gegen die Einberufung einer
Enquete, da ja die Armenfektion, in welcher alle Par.
teie« vertreten sind, zum Studium dieser wichtigen so.
z.alcn Frage berufen sei. Nachdem noch Gcmeindcrat
L o x a r ein Verzeichnis der Pfründner urgiert und
Referent M i l 0 hn 0 j a den Antrag der Finanzscllion
nochmals zur Annahme empfohlen, wurde zur Abstim.
mung geschrillen. Der Antrag des Gemeiiiderales Ktesc
wurde abgelehnt nnd der Antrag dcr Finauzsellion zum
Beschlusse erhoben'. I m Anschlüsse hieran erklärte Nür.
germeister Dr. T a v ö a r , daß er seinen Bericht ehe»
stcns fertigstellen und die Erhöhung dcr Pfründen be»
antragen werde, sobald der Gemcinderat die Bcdcckungs.
frage geregelt haben wird.

Gcmeinderal M i l 0 hn 0 ja berichtete lveiters
über die von der k. k. Landesregierung angeregte Ver.
vachtnng der zur Erweiterung und Ausgestaltung des
l. k. Eichamtes benötigten Räumlichleiten und stellte
den Antrag, daß sich die Stadtgemeinde bereit crlläre,
die Räumlichleilen des Eichamtes entsprechend zu adap-
tieren, doch müßte in diesem Falle der Mietzins auf
2000 X jährlich erhöht und ein zwanzigjähriger, beider-
seils unlündbarer Mietvertrag abgeschlossen werden.
Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen.

Eine langwierige Dewtle entspann sich über den
Bericht der Iinanzscltiun, betreffend die Übernahme
des Landestheaters in das Eigentum dcr Stadt-
gemeinde Laibach. Wie der Referent Gemeinderat M i .
l 0 hn 0 j a ausführt, hat dcr Landesausschuß die seiner,
zeitigen Anträge dcr Stadtgemeindc wegen Überlassung
des 'Landestheaters nicht atzcpticrt und die Stadt,
gemeinde bestehe nun nicht mehr auf dcr Bedingung
der Subventionierung des Theaters seitens des Landes,
wenn das Gebäude um den Betrag von 100.000 X der
Stadt in das Eigentum überlassen werde. Das Anbot
der Stadtgemeindc erscheine akzeptabel, wenn der Um<
stand in Rechnung gezogen werde, daß eine zweckentsprc.
chendc innere Ausstattung des Theaters immerhin eine
bedeutende Investition erfordern würde. Geme.nderat
Dr. N o v a l erörterte in längerer Ausführung die
kulturelle Bedeutung der Theaterfrage, welche nicht
bagatellisiert werden dürfe. Auch das Land treffe die
moralische Pflicht, das slovenische Theater, diese wichtige
Knlturinstituiiou dcs slovenischen Volles nach Kräften
zu fördern, und dies um so mehr, als heule auch jene
Kreise, welche seinerzeit sich dem Theater gegenüber
prinzipieN ablehnend verhielten, nunmehr die Wich-
tigleil des Theaters für die Volksbildung anerlennen.
Das slovenische Theater erhalle zlvar viele gute Rat.
schlage, aber zu wenig materielle Unterstützung. So
könne es weiter nicht gehen. Da das Land nicht gewillt
sei, für das Gedeihen des Theaters Sorge zu tragen,
fei es notwendig, daß diese Kulturinstitution in andere
Hände übergehe, und darum erschein? es angezeigt, daß
das Landcslheater in das Eigentum dcr Sladtgemeinde
übergehe. Das Land möge nicht übertriebene Forderun-
gen stellen; manche Bitternis dcr letzten Zeit würde
dadurch lompensiert werden. Gcmeinderat Dr. Z a j c

ertlärt namens seiner Gssinnungsgenussen im Gc»
meinderatc, daß sie gegen die Übernahme des Landes»
theaters in das Eigentum der Stadtgemeinde stimmen
werden und dies hauptsächlich ...it Rücksicht aus die
mißliche finanzielle Lage der Gemeinde. Die Stadt»
gemeinde liabc in nächster Zulunft kostspielige Projekte
zu realisieren und dürste daher taum in der Lage sein,
für dir Übernahme und Ausgestaltung des theaters
einen Betrag von mindestens 300.000 K zu opfern.
Es lM.dle sich vor allem darum, die Bedingungen sür
den Bestand des slovenischrn Theaters zu schaffen- er
und seine Gesinnungsgenossen seien gerne bereit, in die»
ser Richtung mitzuwirken. Möge das Land das Theater
bel)alten und auf diese Weise auch sernerhin an der
Förderung dieser Kullurinstitution partizipieren. Red-
ner polemisierte sodann gegen die Ausführungen des
Gemeindcrates Tr. Noval und erklärte schließlich, daß
dem Lanoesansschusse eine entsprechende Ingerenz aus
das slooenische Landeslhealer gewahrt werden müsse.
Gemeindcrat P a m m e r warnte davor, daß der Ge-
nieindc sür das Theater Lasten auferlegt würden, d.e
sie nichi zu tragen vermöchte. Die Auslagen der Ge»
meinde für das Themer würden sich nach Turchsührung
der geplanten Transaltion sicherlich auf 8<».<»i»l» bis
100.000 X jährlich belaufen. Es wäre zumindest u».
Praktisch, dem Lande eine Last freiwillig abzunehmen,
die es nicht abzuschütteln vermag. Der deutsche Ge-
meinderalsllub werde daher gsgen die geplante Über-
nähme dcs Landestheaters ''''^»h, d»'l ^lndtgememde
slimn en.

Gemeinderat K r i sta n oeimne >,, ,(,,,',>i Ausfüh.
run^i«, daß das Theater sür das jlovenische Volt die
Frage der kulturellen Existenz bedeute und daher : '
unterschätzt werden dürse. Es wäre daher Pslicht d ^ .
samten slovenischen Volkes, das Theater auf einem ent>
fprechindrn Niveau zu erhalten; da jedoch das Land
sich dieser Pflicht nicht bewußt sei, erscheine es ange»
zeigt, daß das Theater in andere Hände übergehe, da
sonst eine bedauerliche Stagnation der slovenischcn
Vühlisntunsl unvermeidlich fei. Das in das Theater
zu investierende Kapital werde nicht nutzlos verschleu'
deil sein; e« werde vielmehr reiche lulturelle und seiner»
zeit gewiß auch materielle Zinsen tragen. Nachdem die
Gemcinderälc Tr . N o v a l und Dr. Z a j c nochmals
in die Debatte eingegriffen, wurde der Antrag des Re»
ferenten aus Übernahme des Landesthcatcrs gegen eine
Eüljchci^isiMlg von 1(10.l»W X mit den Stimme» der
»aiiunal'so.ischrittlichen Majorität zum Beschlusse r i -
hoben.

Ncimens der Bauseltion berichtete Gemeinderal
Ingenieur l> .«, m b 0 v über verschiedene Bauangelegen»
heiten. Die Lieferung von diversen Materialien und
Arbeitskräften sür die Stadtgemeinde im Triennium
1912 bis 1914 wurde wie solgt vergeben: die Stein-
metzarbeiten an Alois Vodnit, eiserne Umzäunungen
an August öaktar. die Lieferung von Schnitt, und
Bauholz an Ivan Zatolnit, die Lieferung von Siphons
al' die Firma Töimie5, die Neistcllung von Bcschottc»
rungsmaterial an Iatob Trpinc und Alois Vodnit, die
Maurerarbeiten an Iotob Aecetto und die Zimmer»
meisterarbeiten an I . Martine, über Antrag des Ge-
meinderales R o j i n a wurde bei diesem Anlasse be.
schlössen, daß die eingelangten Offerte stets in Anwe.
senheil dec Mitglieder der Nauseltion zu eröffnen seien.

Anch in betreff der projektierten Regulierung der
Grubelstraße entspann sich eine eingehende Debatte.
Referent K t e m b o v beantragte namens der Nausel-
liou eine zweckentsprechende Regulierung der bestehen«
den Straße mit dem präliminierten Kostenbetrage von
65.000 X, wobei von der Morastentsumpfungslommis.
sion ein Koslenbeitrag von 21.000 X geleistet werden
soll. Gemeinderat L o i a r sprach sich für die Durch,
führuug !>es vom Ingenieur Walka ausqearbeüeten
Strcchenprojektes längs dcs Kanals aus, zog jedoch sei-
nen Antrag zurück, nachdem der städtische Oberinn/'
nienr P r c l o v « e k die Erklärung abgegeben hatte,
daß dieses Projekt einen Aufwand von mindestens
100.000 X erfordern würde. Gemeinderat L i l o z a r
gab der Überzeugung Ausdruck, daß die geplante Regu«
lierung der bestehenden Straße dem Bedürfnisse ge-
nügen werde, wünscht jedoch, daß die Straße nach Tun-
lichkeit verbreitert werde. Der Antrag der Sektion
wurde sodann einstimmig angenommen.

Nachdem über Antrag dcs Referenten 3 t c m b o v
der von den Fröhlichfchen Erben angeregte Umwusch von
Giündcn an der Gajeva ulica und der verlänallten
Beethovengasse abgelehnt worden, wurde lvegen vorne-
rücktcr Stunde scs lvar V4I0 Uhr nachts) die Verhand-
lung abgebrochen. Die Sitzung wird heute abends fort-
gesetzt und zu Ende geführt werden. M

- lkrnennunge,. im Politischen
k. k. Landcspräsident uu Herzoalumc " " " H A
Landesregierungs-Konze^
K 0 me r s von L i no e n b a ch ̂ " ^ ^ , ^ 7 Z ^ „
rungstonzlp.s en und den ^ancx.» ., „ . ^.. .e". ' ^
Leo Ab r a n . in Rudolfswert zum l. l. Nez.rlsstlretar
ernannt. W
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^ sDie Laibachcr Kreditbank) hielt gesterii unter
dem Vorsitze des Präsidenten Ivan H r i b a r ihre
diesjährige Generalversammlung ab. Dia Erhöhung
des Aktienkapitals auf 16,000.000 X wnrdc einhellig
beschlosseil. Ministerialvizcsekretär im Finanzministe'
rium Dr. Vladimir P e r t o t wurde zum Direktor der
Kreditbank ernailnt. — Ein ausführlicher Bericht folgt
morgen.

— ^Todesfall.) Gestern starb in Neumarktl der
langjährige kassier der dortigen Vaumwollspinnerci,
Mitglied des Gcnlcindeausschusses Herr Alois N o r t o -
l o t t i. Das Begräbnis findet morgen vormittags auf
dem Neumarktler Ortsfriedhofe statt.

— jDer Verein „vruztva inienirjev v Ljubljani")
hielt am verflossenen Samstag abends in den Reftau»
rationslokalitäten „P r i roiii" feine zweite Hauptver-
sammlung ab. I n Verhinderung des Vercinsobmanncs,
Herrn Oberbaurates 5t l i n a r, eröffnete die Vereins»
Versammlung Herr Direktor Ingenieur T u r k , der vor
allem mit ivarmen Worten des jüugst verschiedenen
Ingenieurs Schweitzer gedachte und sodann mitteilte,
daß Herr Ingenieur (̂ apet sein Ausschußmandat nieder»
gelegt habe. Herr Ingenieur S k a b c r n e berichtete
hierauf über die Tätigkeit im verflossenen Jahre, die
sich trotz verschiedener Hindernisse ersprießlich gestaltet
habe. Aus semen Ausführungen heben wir folgendes
hervor: Das terminologische 'Subkomitcc hat eine gc-
wältige Arbeit geleistet, indem es die Landcsausfchuß»
vorlagen über das Wasserrechtsgesetz für Krain durch,
arbeitete nnd an den Landtag mit entsprechenden An«
träge» herantrat. Der technisch'terminulugische Ausschuß
befaßte sich in mehreren Sitzungen niit der Rcgicrungs»
vurlage über das Wasscrrcchtsgesctz und legte dem krai»
nischen Landtage ein Memurandnm «nit entsprechenden
Anträgen vor. Dies halte zwar keinen direkten Erfolg,
doch erhielt der Verein die Zusicherung, daß der Landes«
ausschuß auf berechtigte Bedenken Rücksicht nehmen'
werde. Nei dieser Gelegenheit trat der Verein zum
erstenmale für die Ingenieursinteressen in der Hinsicht
ein, daß nnr akademisch geprüfte Ingenieure Wasser»
verbanungsprojette übernehmen und überprüfen dürfen.
Nach außen >var der Verein bei der V I . Versammlung
der österreichischen Ingenieure und Architekten vertrc«
ten und unterhielt mit vielen österreichischen nnd aus-
ländischen Vereinen einen regen Verkehr. Hauptsächlich
aber suchte er engere Fühlnng mit dem Vereine der
kroatischen Ingenieure und Architekten. Das Pro«
fessurcnkolleginm der böhmischen Technik in Brunn hat
den Verein zur Eröffnung der neuen Lokalitäten ein»
geladen, doch konnte der Verein dieser Einladung leider
keine Folge leisten. Der Verein hielt drei Generalver-
sammlungen, der Vereinsansschuß sieben Sitzungen, der
Ausschnß für technische Terminologie zwei nnd der
Redatlionsansschnß eine Sitzung ab. Zusammenkünfte
fanden siebeli statt. Bei drei Zusammenkünften referier»
ten die Herren Ingenieur S t r g a r , Ingenieur
S b r i z a s nnd Ingenieur K a f a l über aktuellc
Standesfragen. Der Verein hat außerdem korporativ
die Tabakfabrik in Laibach befucht. Die Zahl der Vcr«
einsmitglieder ist von 54 auf 74 angewachsen. Ein Ver»
einsmitglied «Ingenieur Schweitzer) ist gestorben. M e
Mitglieder ehrten das Andenken des Verblichenen
durchs Erheben von den Sitzen.) — Der Kassabcricht
des Herrn Ingenieurs S t r g a r , demzufolge das Nein«
vermögen 6500 X 24 li beträgt, wurde über Antrag des
Herrn Rechnungsprüfers Ingenieur S b r i z a j geneh-
migt und hierauf dem Ausschusse sowie vornehmlich dem
Vereinskassicr das Absolutorinm erteilt. Eine rege De»
battc entwickelte sich über den Voranschlag, der 2321 1<
an Einnahmen und 1175 l< an Ausgaben ausweist. —
Bei den hierauf vorgenommenen Ergänzungswahlen
wurden in deu Ausschuß folgende Herren berufen:
Direktor Ingenieur T u r k sObmannstellvertreter), I n °
genieur ^ c g a swicder), Ingenieur K a s a l sncn) nnd
Ingenieur 6 t c m b u v sneu). Rechnungsprüfer sind »vie
bisher die Herren Ingenieur S b r i z a j und Inge«
nieur K a n t r u 5 e k , Mitglieder des Vercinsschieds»
gerichles die bisherigen Mitglieder, und zwar die Her»
ren: Oberbaurat Ingenieur P a v l i n , Ingenieur
E n d l i c h e r , Ingenieur H i l b e r t , Ingenieur K r i»
vanec nnd Ingenieur ssoer ster. Zum Delegierten
in die ständige Delegation wnrde Herr Ingenieur
8 e g a bestimm:. Die Versammlung nahm sohin über
Antrog des Herrn Ingenieurs G u st i n 5 i 5 eine Ent»
schlichung gegen die Führung des akademischen Titels
„^ngenienr" durch Mitglieder der agrarischen Opera»

^tionen an und einigte sich nach kurzer Debatte dahin,
oaß der Antrag Gnstin^w anch aus die Vcrgbanbeamten»
schaft sowie auf andere Staatsämter auszudehnen sei.
Von diesem Beschlusse werden alle österreichischen Inge»
nicnrvereine in Kenntnis gesetzt werden, damit die stän»
digc Delegation ehestens in die Lage komme, in dieser
Fragc entsprechende Schritte zu unternehmen. Nach An»
nähme einiger Eventualitätsanträge wurde fohin die

Versammlung m später Stunde geschlossen.

* sPereinswesen.) Das k. k. Landespräsidium' für
Krain hat die Bildung der Zweigvereine „po^i-uHuis-a
I5or<Ma Nela <!i-u^va ,8pln^,>:l <l<,^v«k^ v̂<.'.xn V^,-
^nnio^t ' " mit dem Sitze ln karuer Vellach und ?"-
^i-u5.niell .s<^<>ni^«-^"vii" desselben Vereines mit dem
Sihe in Aßling zur Kenntins genommen. —o.

— lDer Gesangsvcrein ^Slavcc" veranstaltet am
kommenden Sonntag um 8 Uhr abends für seme Mil»
alicder sowie für Freunde des Veremes einen Unter-
haltungsabc nd in dcn Ncstaurationslotalilätcn des
„Narodni Dom". Eintritt srci.

sDie ordentliche Hauptversammlung des Per»
eines „Slavcc") findet Sonntag den 17. d. M. um
2 Uhr nachmittags in den Restaurationslokalitäten des
„Narodni Dom" mit der üblichen Tagesordnnng statt.

— lNraud.j Am 28. v. M . brach aus dem' Wirt-
schaftsgebäude des Besitzers Anton Pipan in Selo, Ge»
richtsbezirt Egg, ein Schadenfeuer aus. Das ergriffene
Objekt brannte nebst einer < t̂ruhschneidelnaschi'ne und
einigen Futtervorräteu bis auf das Mauerwcrl nieder,
während das Wohnhans gerettet werden konnte. Die
Entstchungsurfache des Brandes ist unbekannt. Der
Schaden beträgt 1700 X.

— lGcmeinbcwahlen.) Bei der au» 22. Februar
vorgenommenen Nenwahl des Vorstandes der Gemeinde
Selzach wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher der
Besitzer Franz >̂ mid in Seizach, zn Gemeinderäten der
Besitzer ,̂ -ranz Preve in Studenu, der Rcichsrats« nild
Landtagsabgeordnete Franz Dem^ar i i l ^c^njica, die
Besitzer Jakob l>olar in Rudno, Franz Gartner in
Dra/.go^c, Franz Tartar iil Selzach, Johann Iclenc
in La^e, Andreas Vetter in Podblica, Mart in Tavüar
in St. Leonhard, Johann Rant in Dolcnja vas und
Mart in Nernik in ^evljc. — Bei, der Neuwahl des
Vorstandes der Gemeinde Podraga wurden gewählt:
znm Gemeindevorsteher Johann Brato/, in Podraga, zu
Gemeinderäten Johann Majeen, Josef Semeni«, Anton
Lozej, Iuhanu Fnrla» und Franz Tro^l, alle in Po»
draga.

^ ^Verhaftung eines vielfache« Einbrechers.) Vom
17. Dezember v. I . bi<' zum 13. v. M. wurden in unse°
rer Stadt hauptsächlich in Gast. und .Nasfcchäusern clf
Einbrnchsdiebslähle verübt, ohne daß es der Polizei ge»
lungen wäre, >lur die geringste Spnr des Dlebes ans»
findig zu machen. Das Polizcidcparlcment verstärkte
des Nachts in der Stadt die Rayonsposten, ordnete häu-
fige Streifungen an und verhaftete über hundert ver»
dächtige Individuen, die in verschiedenen Schlupf»
winkeln und Branntweinschenten anfgegriffcn wurden.
I n letzterer Zeit wnrde im Einvernehmen mit der
Äezirtshauplmaunfchast im ganzen Bezirke der Um-
gebung Laibach durch die Sicherheitsnxiche nild die Gen»
darmerie eine Razzia vorgenommen, wobei, wieder eine
große Anzahl von Stromern nnd anderen verdächtigen
Personen angehalten nnd dem zuständigen Gerichte ein»
geliefert wurde. Aber des gesuchten Einbrechers tonnte
man trotzdem nicht habhaft werden. Der erste Einbruch
hatte fich im Eafü „Europa" ereignet, wo sich der Täter
ins Haus einsperren ließ und sich nach Entfernung einer
Vlechtafel von der Glastür ins Kaffeehaus schlich. Dort
brach er eine Tischlade auf und nahm bei 50 X Geld,
ferner eine Menge Zigaretten weg. I n dcr Nacht Znm
19. Tezember stattete er dem Cafü „Union" einen
Besuch ab, zertrümmert eine Türschcibc und drang von
dort in die Lokalitäten ein. Hier machte er einen gro
ßen Schaden an Marmvrplatlen, die er beim Einbrechen
ul versperrte Laden zerbrach. Die DiebSbeutc betrug
indes nur einige Kronen. I n der folgenden Nacht schlich
sich dcr Täter in di,e Haustaube, des Gasthaujes
BrcStvar an dcr Auflraßc, begab sich Zuerst ill die
Küche, wo er alle Speilcreste verzehrte und einen halben
Liter Wermutwein sowie einen Liter Milch austrank.
Dann begab er sich in das im ersten Stockwerke gele»
gene Wohnzimmer, wo drei Personen schliefen, nahm
eine silberne gedeckte Taschenuhr an sich, zertrümmerte
dann im Gastzimmer emc Sammelbüchse des Eyrill«
und Methudvereines, wobei er einige Äronm erbeutete,
und nahm vier Fleiichwürste mit. I n der daraufsolgcn»
den Nacht gelangle er im Gasthause Bolle an der
Römerstraße durcy ein Älosettsensler in die.Hauslaube,
fand aber nichts Nennenswertes. Wahrfchelnlich aus
Ärger nahm er euw der Kellnerin gehörige Pelerine
mit. I n der darauffolgenden Nacht stahl er aus der
Speisekammer des Gastwirtes Franz Vodiäet an der
Wasserleitungöstraße Zehn Flcischwürsie; auch trank er
einigen Wein. Als der 18jährige Wirlssohn nm Mil tcr .
nacht hemUehrle, ergriff der Einbrecher durch den
Garlen die Flucht und licß in der Elle die bei Bolle
gestohlene Pelerine zurück. Dcn zweiten Murgcn traf
eine Magd des Gasthauses „Newyork" in dcr Aahuhus.
gasse den Einbrecher im Gasthause hinter einer Tür
verborgen an. Er war etwas bcZecht, weil cr im Lokal
vcrschiedcue Weine getrunken halle, ging aber trotzdem
ganz gemütlich durch dle Gafchauslür hinaus. Zwei
Tage vor Neujahr suchte er sich das Gasthaus „P r i
novVm svctu" ans, wo er über die Gartenmauer ins
Haus gelangte und sodann die Räumlichteileu einer
genauen Revision nnlerzog und mehrere Schachteln Zi»
garcttcn, bei 3 X Geld und cme Fleischwurst mitnahm.
Ferner brach er im Garlcnsalun zwei Sammelbüchsen
aus und beraubte sie ihres Inhaltes. Am 13. Februar
nachts stieg er durch ein Speisesenster in die Speifc»
tammcr und von dort in die Gasthausrüumlichteiten des
Paul Turk ill dcr Schießstältgass.e. Die neben dcr Küche
schlafende Magd erwachte und betrat die Küche in dem
Augenblicke, als der Dieb dnrch ein Fenster ins Gast.
zimmer kroch. Während sie Lärm schlug, hatte der Ein«
brecher noch die Frechheit, eine Scheibe zu zertrüm»
mcrn und aus dem Glaskasten eine Scliachte! Zigaretten
sowie eine Schachtel mit Kleingeld im Beträge von
5 I< wegzutragen. Auch eine Sammelbüchse legte er
aufs Fensterbrett, konnte sic aber beim Sprunge
durchs Fcnster nicht mitnehmen. Nach einer Woche brach
der fleißige Einbrecher ins Gasthaus Planlar an der
Unlcrlrainer Straße ein, nachdem cr fchou znvor die ^
Kellerräume des Handelsmannes Iela^i i , in Rudni l !
untersucht hatte, wurde aber verscheucht. I u der Nacht
auf den 27. Februar stahl cr aus dem Gasthause „Zum I

leinen Elefanten" in Neu-Udmat eine gedeckte silberne
Taschennhr, einen Fencrzünder, mehrere Schachteln Zi-
garetten und etwas Kleingcld. Bemerkt mnß wcrd-en,
daß in diesem Zeilranme noch Zwei Gasthäuser an der
Untertrainer Straße, bezw. am Karolinengrnnde, be-
stöhlen wurden. I n der Nacht znm 28. Februar ereilte
endlich den Einbrecher scin Schicksal. Als cr neuerlich
zum Gasthause des Vodi^ct an der Wasserleilnngsslraße
kam, wo er so gnte Flcischwürste erhalten hatte, wurde
er ertappt und verHaftel. Der gefährliche Einbrecher,
der der Polizei so viel zu schaffen gab, ist der im
Jahre 1885 in Zagon bei Adelsberg geborene Tag-
löhncr Franz Kiemen. Schon wiederholt wegen Dieb-
stahles abgestraft, war cr drci Iahrc in der hiesigen
Zwangsarbeitsanstalt interniert. Als er ans Außen«
arbeit beschäftigt lvar, knüpfte er mit dcr 20jährigcn
Bedienerin Maria Lekan ans Altenmarkt bei Laas ein
Liebesverhältnis an. Nach seiner Entlassung ans der
Zwangsarbeitsanstalt kehrte cr sofort nach Laibach zu»
rück und bezog mit seiner Geliebten eine Wohnnug bei
einem Bauarbeiter an der RadetztvIraße. Sofort nach
seiner Verhaftung nahm die Polizei in dcn Morgen»
stnndcn die Verhaftung der Letan vor. I n der Woh-
nung des faubcren Paares wurden viele von den ge«
nannlen Einbrüchen herrührende Gegenstände vurgcsun»
den. Die Leibesvisitation des Einbrechers förderte die
in NeU'Udmat gestohlene Taschenuhr, den Fencrzünder
nebst den Zigaretten znlage. Die Polizei stellte fest,
daß die Lekan Mitwisserin der Einbrüche des Kiemen
war, der nur zum Scheine im Gruberlanal arbeitete.
Der viclgesuchte Einbrecher wurde dein Landes»
gerichtc eingeliefert.

" sVin Ncgcuschirmdiel'.j Vorgestern nachmittags
kam ein Vagant in eine Villa in der Knafflgasse, stahl
dem Hauseigeittümer cincn Regenschirm nnd ergriff
dann die Flucht gegen Waitfch.

— sIagd nach cinem Dicbe.j An einem der jung.
slen Abende schlich sich der 30 Iahrc alle, schon oft
abgestrafte Taglöhner Franz Galjot ans Komenda, Be>
zirk Stein, in die offene Wagenremise des Besitzers
und Kaufmannes Johann Zorman in Unler-^iuka ein
nnd stahl drei schwere Wagcntetlcn. Sodann ging er
zum Gaflhausc des Johaun Breslvar, zog von cinem
eingespannten Pferde eine schwere Wagendccke herab
nnd wollle dnmil das Weile suchen. Er wurde aber
verfolgt und festgenommen. Auf der Flnchl warf Galjot
die gestohlenen Sachen weg. Der Dieb wurde dcm Be«
zirlsgerichte in Laibach cingelicfert.

" lwcsuuden.j Ein Mannerrock und ein silbernes
Anhängsel.

— ^Kinematograph „Ideal".j Aus dein Nachmit-
lagsprogramm sind besonders hervorzuheben: das histo»
rische Drama „Polyenkt" ans der Zeit dcr Ehristenver»
solgung, „Die Macht des Goldes" M a Nielsen-Film)
nnd die amerikanische Komödie „Tante Rosas Abnei»
gung". — Samstag der Schlager „Das Geheimnis
zweier Seelen".

Theater, Kunst und Literatur.
— skonzert Professor Willy Nurmester.j Heulc

abends pünktlich '/28 Uhr sindel in der Tonhalle das
einzige Konzerl des Niolinvirlnosen Pros. W. Vur-
mester statt. Während der einzelnen Vorträge bleiben
die Saaltüren geschlossen. Es wird dringend gebeten,
vorgcmcrktc Kartcn bis Mittag abzuholen, da sie sonst
weitcr verwendet werden. Kartenverlans bei Karl T i l l .
Die Abendtasse wird eine halbe Stunde vor Beginn
des Konzertes geöffnet werden.

lDie Philharmonische Gesellschaft in Laibachj
veicmstaltcl Montag den U . d . M . nm V.8 Uhr abends
ihr fünftes Mitglicdcrtonzcrt. Leitung: Mnsildiieltor
Josef Z ö h r e r; milwirteild: Herr Brnno H i l d c <
b r a n d t , Opernsänger, der gemischte Chor und das
Orchester. Vorlragsordnnng: 1.) Joses Zöhrcr: Sinfu-
r.ische Dichtung, für großes Orchester. !Auf Verlangen.)
2.) Fel. Mendelssohn: Arie aus dem Oratorium „Pan
ins". Herr Vrunu H i l d e b r a n d t. 3.) Felix Wein
gartncr: Serenade für Slreichinstrninenle. 4.) Vier
Voltslieder für gcmi'lchten Ehor a Eapella: :>) O sänd
ich dich im grünen Wald"- l,) „Sag mir das Wort, dem
so gern ich gelanscht"; l>) „So schon unc sie ist kcme";
6) „ I n stiller Nacht". 5.) Richard Henberger: )1lhap<
sodie aus Rücterts „Liebessrühling", sür Tenorsolo
lHcrr Bruno H i 1 d e b r a n d l), gemischten Ehor und
Orchester. — Das Geleitwort zur „Sinfonischen Dich'
lung" sowie der Wortlanl der Gcsängc sind am Kon»
zerlabende an der Kasse verkänslich, Preis 10 I>.

— lSattners Marien.Oratorinm.j Die „Glasbclw
Maiica" verösfenllichl in einer Broschüre eine inter«
essanle Analyse des Oratoriums „Assnmplio" von Pater
H. Satlner, ferner eine mnfilalische Lebcnsskizze des
Komponisten sowie einen Anfsatz über Oratorien mi<
bcsondcrcr Rücksicht des Auszuführenden. Wic wir er-
sahren, haben für die crflc Aufführung fünf Vischi'se
ihr Erscheinen in Anssicht gcstelll nnd der Saal s"ll
sür die erste Ausführung schon ziemlich ansverlcmst
sein. — Das Oralorinm'bildet das größte slovcnische
Konzert>v,rk- seine Alissührnng wird gegen zwei S t»" '
den in Anspruch nchnmi. Die Partie'der Mcnia w»rd
von Fran ^anla L u v ^ e , die der Supranengelslimmc
von Fran Jeannelte von F 0 ed r a >i s p e r g , die dcr
Tcnorengelsstimme von Herrn Ljubi^a I l i <"'i 6 «n»

!die Partie des hl. Geistes sowie die des Erzählers von
^Herrn Josef K r i x a j gesungen werden.
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Die Wchrrcform.
Wien, 5. März. Vun wi,ihlinsurlni('lt>,'r Sc'itc !>.nrd

dcm l. l. Tcll'ssrafthl.'n«. l̂irl.'spl)ndl'n^bl<rl'au gcnu'idct, daß
die b^rcits in dor vuri^cn Wocho in dcn unqarischcn
Blätlrrn aus.qctanchll,' nnd neuerdings in dcn Wicnrr
Vlällcrn verlncilctc Nachricht von einer Vermittlung»
aciion des genlcinsomen Finanzministers Dr. Ritter
vl'n Ai l insl ! in Sachen der qe^enwärtia. in DiSlussiun
befindliche» Differenzen bezüglich des WehrgefeM den
Tatsache«! i» lliner Weise entspricht.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 5. März. Das Haus ist heute wieder zusam»
mengetreten. Zu Veginn der Sihung acda6)te der Prä.
sident der Vermählung Ihrer k. u. l. Hoheit der durch,
wuchtigsten f)-rau Erzherzugin Isabella Marie mit Sei»
ner k/Huhcit dem Prinzen Georg von Bayern sowi?
der diamantenen Hochzeit Ihrer f. und k. Hoheit der
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Rainer und Erzher,
zogin Marie. I m Einlaufe der Sitzung befindet sich
eine Zuschrift, betreffend die Enthebung Seiner E^zel-
lenz des Grafen Aehrenthal und die Ernennung Seiner
Exzellenz des Grafen Nerchlold zum Minister des
k. u. k. Hauses und des Äußern. Der Präsident drückt
die tiefe Trauer dcs Abgeordnetenhauses über den
frühen Heimgang des Grafen Aehrenll)al aus, dieses
hervorragenden Staatsmannes und Patrioten. I m Ein-
lause der Sihung befindet sich ferner eine Zuschrift,
betreffend de,s Wechsel im gemeinsamen ^inanzminisk'.
rium. Das Haus begann sodann die zweite Lesung der
Anträge des Teuerungsansschusses gegen die Kartelle
und die ttuhlenlenerung. I n Vcrhandlnng der Berichte
des Teuerungsausschusses begründen, nachdem die Be>
richlerstattcr Dr. S t e i n h a u s , K r a u s und Doltor
N r n u c r im Namen des Ausschusses Bericht erstattet
halten, die Abgeordneten D i a m o n d , R e n n e r ,
S t e i n h a u s und S c h ö p f e r ihre vom Ausschuß
augelehnten, als Minoritätsvuta angemeldeten Anträge.
— Hierauf wird die Verl)andlung abgebrochen. Präsi»
dent S y l v e s t e r teilt mil, daß B i l i n s l i sein
Mandat als Abgeordneter zurückgelegt habe, ebenso
Dr. K u r o ^ e c sein Delegationsmandat. — Nach einer
Reihe von Ansragln wird die Sihung um ^ 1 Uhr ge>
schloIen. Nächste Schling nioigen um 1t Uhr.

Ein Schiilcrstrcik in Suäak.
^iumc, 5. März. Die Schüler des kroatischen

Gymnasiums in Su^al streifen seil 11 Uhr vormittags,
weil einer ihrer Kollegen bei den lchten regierungs»
feindlichen Demonstrationen verhaftet wurde. Die Slu»
deuten bildeten auf den Gängen Spalier, um die P r »
fesfuren zu verhindern, in die ,AassenzimiM'r zu lom.
men. Der Direktor requirierte telephonisch Gendarmerie
und es erschienen W Gendarmen, um eventuellen Ruhe-
störungen vorzubeugen. Sieben Studenten wurden ver>
hastet.

Der italienisch-türkische Krieg.
3iom, 5i. März. D'.e „Agcnzia Stesani" meldet aus

Tripolis vom heutigen: Gestern früh unternahm ein
Bataillon einen Relognuszierungsmarsch nach B i r
Nedan Scheris. Man sand dlil Ort verlassen. Ungefähr
um N Uhr vormittags wnrde die zur Deckung des rech-
<en Flügels abgesandte Numpanie vo>, et»va 30N Ara^
bern angegriffen. Der Kamps dauerte bis 5 Uhr nach.
mittags und der ^eind wnrde schließlich gezwungen sich
zilrück.Michen. Das Bataillon lehrte in der Nacht nach
Tripolis zurück. Es brachte 9 Tute und 28 Verwundete
mit. Die Verluste des Feindes betrugen mehr als
1W Tote.

Konstantinopcl, 5. März. Ein Deputierter aus dem
Aemen hat gestern dem Minister des Innern milge.
teilt, daß der Sultan des Somalilandes den heiligen
Krieg gegen die Italiener ertlärt habe.

Der Streik der Kohlcnarlicitcr in England.
London, 5. März. Aus allen Tcilcn des Landes,

besonders ans den Eisenindnslriebezirlen langen an.
Dauernd Nachrichten über Schließung von ssabrilen und
"U> Stillegung von öffentlichen wie privaten Werlen
" n . Der 'Schiffsverkehr, hauptsächlich die Küstenschiff.
<ahrt, wird immer unregelmäßiger. Die Zahl der jcht
^egen d ^ Kuhlenmangels seicrnden Arbeiter wird auf
D?' . A '̂schälU, obgl'schcn von den Bergarbeiter»,
vcrk,,. '"'bahn^sellsch'aften '"ss"' 2000 Züge weniger
Muw. .'/ ^ " s j ^ Unzulömmlichleiten gab es ,n den
ihrrm r> d " ' , ' " benlN die Leute nach London zn
der ^„^"l lewert fahren, auf den südlichen Bahnen

5>« , ^^ " l )nen .
slandes ?.°^ ''- März. Infolge des Bergarbeiteraus-
Nm.loqnc , ; " ^'U'U'b d ^ Dampfschisfslinie Folteslone.
Dan'p'fer s< s te l l t . Der von Vlissingen toininende
swnc, wubei ?, ' " ' ^ flüh g'gl'" oen Pier ,u ^ulle-

London l- 3 ! ' ' ^ Veschad'igungen erlitt.
London beginn.'... ^ " ' ^ " ^en ärmeren Stadtteilen von
"wartet e ne l< . , ^ ^"'ensnnltelprcise zu steigen. Man
> _ _ _ _ _ _ _ ^ ^ ^ " U g o m e i n e Erhöhung der Brot^

preise. Der Eisenbahnverkehr ist beträchtlich eingc-
schränlt worden. Der BahiU'erkehr von Manchester
wurde gestern um 720 Züge verringert. Die North-
Edsteln^GesellsckM allein ließ gestern 530 Züge weni.
gei laufen als sonst.

China.
Peking, 5. März. Nach Berichten au5 dem Innern

und nach Benachrichtigungen von Gruppen von Frem>
den, die lühn gmng sind,' aus den ländlichen Bezirken
in die Stadt zu reisen, wird überall von Soldaten ge«
Plündc'-l. Peking ist überraschend ruhig. Die Gesandt«
schassen sind der Meinung, daß die Ordnung jetzt wie-
der hergestellt werden kann, wenn die Soldaten des
Südens'sich der Mandschurei nicht anschließen.

Tientsin, 5. März. Obgleich heute iu der Stadt
alles ruhig ist, herrscht doch gedrückte Stimmung. Der
ganze Handel stuckt. Die Spuren des Aufruhrs sind
in allen bedeutenden Verkehrsstraßen lvahrzunchmen.
I n einigen Siraßen liegen halbvcrbranntc Leichen.
Auch heute ist eine Reihe von Hinrichtungen erfolgt.
Zwei Kompanien englischer Insanüric bleiben in Föng.
tal, die übrigen lehren hiehcr zurück.

Kllldscha, 5). März. Die Meuterei unter den
Mandjchutruppen ist im Wachsen begriffen. Die Meu-
terer ermorden Beamte. Unter den Kuralirgisen gärt es.

Neueste telephonische Nachrichten.
Dresden, 6. MärZ. Die zwcitr Kammer bcfchäf-

tigte sich mit einem sozialdemolratischcn Antrage für
die Wahlen in die zweite Kamimr, durch den das all»
gemeine, gleiche und geheime Wahlrecht eingeführt wer-
den sollte'und alle jene das Wahlrecht haben sollten, die,
das 2<». Lebensjahr überschritten haben. Die Wahlen
sollten immer am Sonntag stattfinden. Der Antrag
wurde abgelehnt.

lfsscn a. N., 6. März. Die Leitung des rheinisch,
westfälischen Verbandes evangelischer Arbeiter lvarnl
die Arbeiter vor einer Beteiligung an einem ungenü»
gend begründeten und aussichtslosen Streik, durch drn
die Sacl)e der Arbeiter nur geschädigt werde. Die deut-
schen Arbeiter haben leine Veranlassung, zugunsten der
feindliche,, englischen Industrie einzutreten oder eine
Agitation sür die feindlich gesinnte englische Arbeiter»
schasl zu versuchen.

Brüssel, «. März. Der Bahnhos in Tournai stcht
seil gestern nachmittags in Flammen.

Rom, 6. März. Die „Agenzia Stefani" ver>
üsfentlicht die Verlustliste der in den Kämpfen vom 3. d.
vor Dernci Gefallenen und Verwundeten. Es sind
8 Ossiziere und 52 Soldaten gefallen, 1A Offiziere und
13.l> Soldaten leicht und 1 Offizier und 29 Soldaten
schwer verwundet worden.

London, 6. März. Aus Portland ^Dorsetshire)
wird gemeldet, daß der österreichische Dampfer „Iza»
bram" mit dem cnglifchcn Kriegsschiffe „Eirce" zusam-
mengestoßen sei, als er während eines Sturmes den
Ankerplatz wechselte. Ob der österreichische Dampfer
beschädigt ist, ist nicht bekannt.

Konstantinopol, 6. März. Die Pforte dementiert
die amtliche Nachricht, daß die Türkei die Ernennung
Ahmed Rizzas znm Votscliafter in London beabsichtigt
hätte.

Verantwortlicher Rebalteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3s)6 il m. Mit t l . Luftdruck 73^0 mm.

^ ! Ok-! ! iM

" T i ^ V T U ? 3 ^ » " M ^ W U 7 ^ r k ! teilw. be»."^^"
"' 9U . Ab. 733 1 ! 7-1 W. smwach ,
6.z 7 U. F. 730 7 6-0! NO. mäßig ^woltt 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
7 0', Normale 19».

Wien. b. März. Wettervoraussage für den «.März:
Wechselnde, fpätei zunehmende Bewöllung und Trübung, etwas
warm, lebhafte westliche Winde. Für Ste,ermarl, Kärnten und
Ütra in : Wechselnde, später zunehmende Vewöllung, unbestimmt,
etwas wärmer, westliche mätzige Winde. Für Trieft: Noi>
wiegend heiter, unbestimmt, etwas wäimer. westliche mäßige
Winde. Für Ungarn: Veränderliches Wetter mit wesentlichem
Temperaturwechsel und stellenweise, eher im Osten, mit Regen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Ven^ündfl vo» br^ klamilcht!, Vparlasss ,«»?,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.»
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 31'.

Am 1. März um 0 Uhr Nahbebenaufzeichnung in Padua,
Neben berichte : Am 2. März um 7 Uhr 45 Minuw,

heftige Erfchütterung in der Umgebung von Rom.
V o d e n u n r u h e : Mäßig stail.
Antennenstörungen: Am 5. März um 19 Uhr 1ü Min.

I I I 3 - " . Nm 6. März um 7 Uhr 30 Minuten I I I.
Fuulensprüche: Nm b März um 19 Uhr 1b Min.

ts. Nm 6. März um 7 Uhr 30 Minuten «.

" » Hilufiglei, b « Störungen- ! »iehi !<><"» jed« lb , b»« ill», Minu l« !
U «setten» jede 4. bis i o , Minute: l l l «häufig» jede Minute» b>« » Störun««, i
IV «sehr HHusin» jrd« b, bi« i v , Sellindr ltittlubungsn: V «!ortdauernd» fast
jede Lelunde i VI «ununterbrochen» zulummeobäügeube Gerüuichr mit Funlen-
bildun« zwiichr» Nnlexne und Lrbe ober Sauie» im böilelephou,

Slärlc der Ntörungen: 1 «!rhr schwach», ll »lchtoach», 8 «m<lh>« ftarl»,
4 «start», ü «lehr starl»,

^ ltaulstürlr der Fuillenlprliche: » »laum vei-nehmbar», b «senr schwach»
e «schwach», (l »deutlich», « «lrü!t!n», l «sehr früflin»,

Hinweis.
Unserer heutigen Nnmmer sGefamtauflage) liegt ein

Prospekt über die soeben zu erfcheinen beginnende Lieferung^
ausgabc von

Julius Wolffs sämtlichen Werken
bei; Julius Wolff, der zum erstenmale in wohlfeiler Ausgabe
zu erscheinen beginnt, ermöglicht durch diese Ausgabe die An»
schaffung den weitesten Kreisen; erste îkseruna. sendet bereit»
willigst zur Einsichtnahme die Buchhandlung Ig , v. Kleinmayr
ck Fed. Bamberg in iiaibuch.

Die Direktion der Thermal - KuraustaJt KrapinA
Töplltz In Kroatien gibt hieruit bekannt, dab ihr
Kurarzt Herr Dr. Karl Lobenwein am 12. März
im Hotel „Union" von 11 bis 12 Uhr vormittag«
unentgeltliche Auskunft über das Bad erteilt.

Professor ^2

Dr. ßjxzi von Valenta
= verreist bis £nde JÄärz. =

Die Marktgemeindevertretung von Ueumarktl
gibt hiemit die bettübcnde Nachricht von dem Ableben ihres verdienstvollen, lang-
jährigen Mitgliedes, des Herrn

Alois MortolOtti
welcher am 5. März allzufrüh verschieden ist.

Las Leichenbegängnis findet am Donnerstag den 7. März 1912 vormittags
vom Trauerhause auf den Ortsfriedhof statt.

Nenmarltl, nm 5, März 1912.
Der Bürgermeister.-

lW«) M a U Y .

Outen AWtit! Gesunden Maarn haben wir und lein M°ncndrNcken. teiue Sckmerzm se.t .v.r FcNer ^ abfuhrende Rhabarber-P.llm m. d - M - ' W " ^ Schachteln smnto
Ihne, «"« Nhcm'ss, versuchen Sie di.je «uch, sie renew dm ^ u h l . federn d,e Verdauung. nirlen llampflindernd und blutverbesserno ^ ^ ^ ^
4 Krone Erzcu»« n«r Np^heler E. N. Feller in Stubica. Eljaplah Nr. 5.i1 <Kr°at.en).
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Angekommene Fremde.
«romh H,tel N»i>m.

A m 2. M ä r z . Odorizzi, Kfm.. Trieft. — Dr. Sonsel,
lldvokat, St. Leonhaid. — Leinert, Ingenieursgattin, Trifail.
— Pogainil, Privat. Zillnitz. — Pinkaua, Landesregierungs»
ton^ipist, Radmannsdorf. — Wehrlin, Ingenieur, Berlin. —
Wemberg, Hoffmann, Strauß. Hilbrich, Huber. Brandstatter,
Felix, Vestler, E. Hoffmann, Pfeifer, Hirsch, Steiner, Wiener,
Stiasny, Spitzer, Faninger, Spielman, Rsde., Wie«. — Reis,
«sd., Budapest. — Ebstein. Rsd., Dell France. — Sorlo,
«<d., Graz. — Aal, Rsd., Nürnberg.

Am 4. M ä r z . Gräfin Lamberg, Trautenfelö. — Nje»
govan, Generalmajor, Marburg. — Grünwald, Private;
Krasny, Architekt; Kämpf, Fischer. Nigisch. Kufler, Huber,
«eisz, Rsde., Wien. — Srabotjan, Holzhändler, Adelsberg. —
Grenka, Privat; Ripschl. Rsd., Cilli. — Frau Dr. Stiker.
Udoolatensgattin, Gurlfeld. — Iavornil, Private, Zalna. —
sraus, Beamter; Pfeiffer, Heumann, ttflte.; Feldstein. Rsd.,
Prag. — Sasso, Techniker; Petranovic. Administrator, Kalten^
brunn. — Penca, Fabrikant, Nassenfuß. — Hummer. Veamter.
Vlagenfurt. — Figgi, Ingenieur; Nsen, Vilcher. Rsde., Graz.
— Porenta, Pfarrer, Stopice. — Norstner, Pfarrer, Arch. —
geh, Rsd., Trieft. - Frantel. Rsd., Budapest. — Rosenbaum.
«sd., Nürnberg.

Hotel Olefant.
Am 3, März . v. Walluschnigg, Nmadio. Private,

Lichtenwald. — Suchy, Direktor; Raible, Ingenieur; Meyer,
Inspektor; Dr. Schullof, Advokat; Straus. Tischlermeister;
Dillinger, Redakteur; Königsberger. Kfm.; Schreiber, Polnauer,
Haas, Kallus, Kehler, Rsde.. Wien. LSvenstein. Rsd., Za»
laegerszeg. — Müller. Rsd.. Graslitz (Vöhmen). — Spitzer,
Rsd., Reichenberg. - Epstein. Cesich. Rsde.; Dr. Vlodig.
l. t. Gewerbeinstrultor, Trieft. — Baron Wintler, k. l. Bezirks,
lommissär, Adelsberg. — Nakovnil, k. l. Notar, Mottling. -
Gnglar, k. u. t. Oberleutnant, würz, — Karba. l. u. k. Leut>
nant, Pola. — Dolenz. s. Schwester, Pucnit, Private. ttraiN'
bürg. — Hofholzcr, Private; Petsche. Gastwirt. Gottschee.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 24. Februar bis zum 2. März 1912.

E s h e r r s c h t :
der VliiSchenansschlag im Bezirke Gottschee in der Ge»

meinde Schwarzenbach (1 Geh.);
die Vläude im Bezirke Ndelsberg in der Gemeinde Grafen»

brunn (2 Geh.);
die Schweinepest im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Goöe () Geh.); im Bezirke Rudolsswert in der Gemeinde
Döbernit <2 Geh.); im Bezirke Tschernembl in den Gemein»
den Dragatußli Geh.), Gradac (1 Geh.), Podsemel (6 Geh.);

die Wut l ran lhe i t im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge«
meinde Oloßlupp;

der Rot lauf der Schweine im Bezirke Gottschee in der Ge-
meinde Mitterdorf (1 Geh.); im Bezirke Stein in der Ge»
meinde Aich (1 Geh.).

E r loschen ist.-
die V lan l - und Klanenseuche im Bezirke Radmannsdorf i»

der Gemeinde Weißenfels (1 Geh,);
der M i l zb rand im Bezirke Laibach Stadt (1 Geh.);
der «lot lauf der Schweine im Bezirke Rudolfswert in den

Gemeinden Großlack (1 Geh.), Töplih (1 Geh.).
A . k. A«ndesr« 'g ierunss f ü r A r a i n

L a i b ach. am 2. März 1012.

Ntt-zWz.MH-WilmHM ill LMch.
131. Norst.Logenabontt.una.er. Sperrsitz Abonnunger. Nr. 52.

Morgen Donnerstag den 7. März

Das Fürstentind
Operette in einem Vorspiel und zwei Alten (teilweise nach

einer Erzählung Nbouts) von Viktor Lson.

Anfang um '/,8 Uhr. Ende '/.11 Uhr.

Marktpreise in Laibach
im Monate Februar 1912.

Weizen y X 2b — Paprika. . . . 5g X 3 -20
Roggen . . . . » » 2 3 ' — Kümmel . . . » » 1-20
Gerste » . 2 1 - Wein 1 . — 9 «
Hafer » » 23 50 Bier , » 48
MaiS » » 2 0 5 0 B r a n n t w e i n . , . . 1 60
Weizenmehl Nr . 0 . » 3 6 6 0 Rum » 1 6 0
Roggenmehl . . , » 3 2 - — Kognak. . , . » » 6 - 4 0
Weizenmehl Nr . 2 , » 3b 80 Essig » - - 2 0

» » 3 . » 3 b - — Ta fe lö l . . . . » » 1 44
Maismehl . . . , » 2 b — Schweine. . . y » 1 3 0 —
Weizenbrot. . . kß ' — - 4 4 Kälber . . . . . » 1 2 0 - —
Roggenbrot, . . » » — 40 Rindfleisch . , » » 2 0 0 —
Gemischtes B r o t . . , — 40 S c h a f f isch . . » » 1 5 0 —
Reis » » — b« Schweinefleisch. ' » 1V4 —
Gerste » , - -48 Ziegenfleisch. , , » 1 5 0 —
Grieß » , — - 4 8 Kalbfleisch . . » » 160 —
Fisolen ' » - 4 6 Geselchtes Fleisch » . 2lll»> —
Linsen » » — 44 Sa lam i . . . . » » 440- —
Erbsen » » — 46 And, trock. Würste » » 2 4 0 —
Ausgesch, Erbsen. » . — 96 Speck . . . . . » 1 6 0 —
Hirse » , 34 Schweinefett. . » » 2 0 0 —
Heiden » » - 44 Butter . . . . kg » 2 6 0
Türten.Mehl . . » . — - Käse , > 2 -40
Kartoffeln . . . » » — ' 1 4 Heu <z » 7 —
Gemüse sKraut, Kuluruzgrieß . » » 30 —

Rüben usw . ) . . » » — 0 9 Mee , » 7 b0
Sauerkraut . . . » » — 20 St roh . . , . » » ?- —
Saure Rüben. . » » 16 hartes Holz . . n i ' » 12 —
Kaffee » 3 2 0 weiches Holz, . » » 9- —
Tee , 8 - — Steinkohle . . y » 3 0 4
Kakao ' » 6 - Kohle . . . . . . 1 1 5 0
Zucker » , 1 04 Koks » b 60
Salz » » — 24 Petroleum . . I » — 3 6
Pfeffer » » 2 4 0 Brcnnöl . . . » » — »8

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

l i i f , Vsrkiif and Belehnung vtnWert-
paptaraa: BDnenordrei; Verwiltini

voi Depots, Safe-Qepoilts etc.

Filiale der K.. K. priu. Oesterreichischen
(1760) in Laibach

C r e i - M a l t fiir Handel and Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escompte vo« Wachteln a, Oevlsei; Bt)e
elnligen geg. ElnlagtbQcher i . lnKi i t t
Rirrent; Mimir-HsirattkavtliiM it«

Kurse an der Wiener Börse vom 5. März 1»1!S«
SchiuUkur*

Geld I Ware
AUg. Staatsschuld. "

Pros.
f(Mai-Nov.)p.k.4 «9 60 99-SO

O *•/«. I i. .. P- U.4 89-60 89-gl
3 k. rt. K. (Jän.-Juli) p. K.4 8960 89-W

. I ,, ,, p. A .4 89-60 89-80
2 4-2«/i».W.Hot.Fnb.AiiB.P.K.4-2 92-80 92-60
ž 4-2% „ ,, „ „ p.A.4-2 9280 92-60
S 4 2 ° / 0 ,, anb.Apr.-Okt.p.K.4-2 9230 92-60
W U - 2 » / 0 „ „ „ ,, p .A.4-2 9Z-9Q 92-61
Lose v.J.1860zn500D.ü.W.4 ibiti I6t*
Lose v.J.18607n100sl.ö.W.4 484-60 446 60
LoBev.J.1864zul00fl.i">.W 60S- 620-
LoeeT.J.1864zu BOfl.ö.W.... 806—311-
Sl.-Domaj>.-Pf. li>0fl.30i)F.6 286— 288-

Oestorr. Staatsschuld.
Oe«t.Staat»iJchatz!!ch.Btfr.K.4 - - - -
Oeat.Goldr.stfr.Gold KMS« . .4 //•#— U4-zv

„ , p.Arrgt. 1 H4- 114-20
Oeet.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 8960 89-8L

i< .. 1, , ,U. .4 99-96 89St
Ocflt. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K »Oil 90-31
Oeet. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1912) p. U 90-10 60-80
Oe8t.JnTe8t.-Rent.Btfr.p.K.3Vj 78-tt 787t
Franz .(osefsb. i..«iIb.(iS.S.)5'/4 tir70 ltz-n
Calii. KarlLudwipBb.id.tjt.)4 «9*0 9VSI
Noidwb.,ö.n.s<idnd.Vb.(d.S.)4 9080 »tat
RBdolfab.i . K. -W. stfr. ( d . S . U 90-10 BVSO

V«v 8 U « e c. Zahlung übern.
Kisenbahn-Prioritftta-OMiK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 ttr- na~
Böhm.Westbahn Em. 1886. .4 92 no 98 to
BObm.Westb. Em. 1895 i.K. 4 9Stu Btst.
Kerd.-Nordb. E. l«i(Wd. S . ) . . 4 93 to 94-eo

dto. E. llK)4(d.St.)K 4 94-ii, HB-u
Fran iJowss ib .E . l884 (d .S ) S 4 sz 70 *8-7t
Caliz.K&rlLadwigb. ( d . S t . ) S 4 92-26 98 2n
Lalb.-SteinLkb.ü00n.i0OOfl.4 8f7t 98-76

SchliiPkui-K

Geld | Wore
J*POf..

r.*m.-Czer.-J.E. 1894id.S.)R4 BO-so sj-60
Nor iwb., Oeat. 200 H. Silber 6 10S-6C iO8eo

d»o. L.A E.19O3aJ.S.)K3'/, *«.<-* H4-U,
Nordwb.,Oe8t.L.b.200fl.S.5 / 0 2 / 6 loan,

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3'/2 8f 84--
dto. E. 188ft 200n.1000fl.S. 4 92-40 9i-40

RudolfBbahnE. 1884 (d.S.)S. 4 91-90 92-90
Stnaticisenb.-G.500F.p.St. 8 I6S-- s74~

dto. Er<'/..-Netz50OF.p.St. 8 « 6 - - »14 —
SUdnorddeotscheVbdgb.fl.S. 4 92-to st-n
Ung.-gal.E.E.I887200Silber 4 90^60 91-bO

Ung. StaatHschnld.
Ung.Staat8ka8*ci]sch.p.K.4Vi 99 76 99-96
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 110- iio-2t
Ung.Rentei.K.etfr.v.J.1910 4 *»•/» ss-tt
Ung. Rente i. K Btfr. p. K. 4 *9-#e «9 6*
LJiie. PrRmieri-AnlRhenalOOfl. 427-~ 4t& —
U.TheiBB-R.u.S7.cg.Fnn.-O.4 ZS6- ton-
U.GrnndentlaBtg.-Öblg.ö.W. * «07* »0-7»

Andere öffentl. Anlehen.
BB.-berr. Ei8.- l . . -A.K.l i)02 4 ' / , 07-46 88-46
Wr.Verkehrniinl.-A. verl. K. 4 90 it 9iat>

d t o . E m . 1 W 0 v e r l . K . . . . 4 80 36 91-36
<;ali/inchea v. J. 1898 verl. K. 4 91-20 92-20
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 9226 93-26
.Mährisches v. J. 18Wv. Ö.W. 4 91-76 92-76
A.d.St.Fndap.v.J.1903v.K. 4 89-40 904t
W i e n (Elek. 1 ». J. 1900 v. K . 4 W - 92--
VMen(b]Test. v. J. 1902 v. K. 4 9210 s8lC
W i o n v . J . 1 9 O 8 v . K 4 90-90 91'Jl
RunB.St .A.19<!6f . lOOKp.l] . 5 108-66 i040t>
Bul .St . -Goldanl . lM7 100 K 4V) 96-26 B626

Pfandbriefe nnd
Kommnnalobligationen.
}ii,ilenkr.-A. ost., siOj. ö. W. 4 92-— 9f-
Fodenkr . -A.s . [Jalmat. v . K . 4 9980 100-81
H i i l i m . H y p o t h e k e n b a n k K . . 5 100-bO 101 to

dto. Rypothbk. , i . 6 7 J . v . K . 4 94 — W -

Geld I Ware

Böhm.Lb'.K.-SchuldBch.^oj^ 62-76 9176
dto. dto. 78J.K.4 92-— 6I- —
dto. E.-Scrinldseh.78 J. * »«•— «*•—

taliz.Akt.-Hyp.-Bk r> no- ——
dto. inh.WJj. verl.K. 4V» 98-60 99-60

Galiz.Landeflb.51»/>Jv.K. 4>/j 9S-to 99-60
dto. K.-Obl.III.Ein.42j. 4>/J 6*'2* ss'2*

Ittr. Bodcnkr.-A. 86 J .o . W. 6 100-60 lOltb
lBtr.K.-Kr.-A.i.S2'/2Jv.K. 4>/z '00- 10076
Muhr.Hypoth.-B.o.W.u.'K. 4 9rso 92-30
Nied.-i iBt.Land.-Hyp.-A.66J. 4 92-76 98-76
OeHt. Hyp. -Bank i .50 J. verl. 4 92-2* 98-26
OeHt. -ung.Bank60J.v . ö . W . 4 96 26 97-26

dto. 50 J, v. K 4 8ff-7C 97-70
Centr. Hyp . -B . ung. Sj)urk. 4'/j **•—• 99-
Comrzbk., Pest . Ung. 41 J. 4>/9 bH-60 »9-tO

dto. Coni .O. i. M i ' / i J K 4'/j &*••• H 9 -
Herm.B.-K.-A.i.ßOJ.v.K 4'/« 98-60 BS 60
Spark. lnnerBt.Und.i. 60 J . K 4 1 / , 68-26 B9-Z6

dio. inh. 5OJ. v . K 4'/* »«"— 94-
Spark.V.P.Vat.C.O. K . .4'/j 98-- 99-
L'ng. Hyp . -B . in Pes t K . . . 4>/j 98 60 99-60

dto. Kom.-Sch. I.60J.T.K4»/» 98-60 99-to
Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-0dcrb.E.l889(d.S.;S.< 99-10 9010

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . ..* S0°i srO6
Lemb.-Czer.-J.E.1884BO()S.8-6 W'2» 84-26

dto. 800 S 4 *fl"21 90-26
StaatpeiBenb.-GcBell. E . 1896

(d. St.) M. 100 M 8 *«•-• S8-76
SUdb. Jan.-J. 500 F . p. A. 2 6 26876 «97(1
UnterkrainerB.(d.S.)o.W. .4 »«•- » e -

Diverse Lose.
Bodenkr.öBt.E.188Oä 100D.8X Z99-6O 811 60

Jr.tto E.1889älO0fl. . . . 8X 268-76 2W7*
Hypot h .-B .ling. Prom. -Schv.

a 100 fl 4 261— 267--
Serb.Prämien-Anl.a lOOFr. ü 124-- itO-
tJnd.-Ba8ilica(Domb.)5fl.«.Wr 84 CO I8G0

SchlptikurB

TGeld I Ware

Cred.-AnBt.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 60s- H6--
I.aibach.Pram.-Anl.20H.fi.W 76 «0 82 80
RotenKreoi.out G.v.iO« ö W 66-2» 72Zr>

detto img. G.v. . . öfl.ö.W. 4f<-76 49 76
Turk. E.-A.,Pr. 0.400 Fr.p.K 23840 241-40
Wiener Kommnnal-Lxise vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 600-— 612-
Gcwinstsch. der 8 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred. -Anst. E . 18H0 64-26 70-26
Gcwinslsch. der 8% Pr. -Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E . 1889 104-— 114-
«iewiniitsch. der 4°/p Pr . -Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 60-60 66-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1170- 1178 -
Ferd.-Koidbahn 1OÜO II. C. M. 4990-- 602Ü--
I.loyd, österr 400K 648- 6w-
StaatB EiBb.-G.p. ü . 200 sl. S . 748 40 744 40
S ü d b a h n - G . p . U . . . . M O F n n . 107-76 108-76

Bank-Aktien.
AnRlo-OBtenr.Bank 120«. 18K »88-26 »»9-26
Bankvei.,Wr.p.U. 200H.30 „ 64760 64860
Bod.-C.-A.allg.ÜBt. 3 0 0 K 6 4 „ 1317 - 1820-
Crcdit-Anst. p. U. 3 2 0 K 3 2 , , 664-26 666-2«
Credit-B.ung.ol lg . 20011.42 „ 841-— S49-
Efikonipteb. steier. 20OD.32 „ ei*-- 6T.2-
Eskompte-G., n. 0. 400 K 88 ,, '/9«— 7»«-—
LMnderb.,i)Bt.p.U. 2OOH.28 ,, 64H26 6492t
LaibacherKredilb. 4OOK28 ,, 4/1- 4V6-—
OeBt.-ungar.U. 14O0K90-8O ,, /977- I9?f
Unionbankp I.'. . EOOfl.82,, 629 26 6»02t
Verke})r:ibiink,allt!.14Ofl.2O ,, 179- »81-
ZivuoBten.lianka 10011.14, , 2»4— 296 —

Indnntrie-Aktien.
H e r g - u . H U t t w . f i . . oet. MH)K 1066- 1662-
Hirtcnberj>P.,Z.n.M.F. 4O0K 121K- 1234-
KönigBh.Zement-Fabrik +00 K 893-- »94-60
LengenielderP.-C.A.-G. 260K 262-— 266--

SchhiflknrB

Gold | Warn

Montang©B.,oaterr.-alp. 100(1. 988 to »*#•»•
^erlrnooser b . K. n. P . lOOfl. 490 - 494- -
PraKerEiacnind.-Gesell. 500 K z»O» — zsit —
Kimamur.-SalKO-Tarj. IOOW. 727 7« 7S9'1*
Salt?o-Tan.Stk.-B.. .. lOOfl. 726- 78t
Skoiiawerko A. G. Piln. HOOK 786 tu 736 it
WaHen-F.-G.,«sterr. . lOOtl. 882- 88»-
Weatb. Berghan-A.-G KMifl. «71- 677

DeviHen.
Kurze Hicbten nnd 8eneckü.

Deutsche Bankplätze 113-90 11810
Italienisi.be lJankplatze 9471 »6 07*
London uii6 241-4*
Pari» »»62» »fl'/T»

Valuten.
MUn7.dnkp.Ufi "37 IM 44/
uO-KrancH-StUcke »9/1 lB-n
20-Mark-Sltuike 2»67 t» St
DnntjEche Reichgbanknoten . . 11790 it8-10
ItjilieniHclie Banknoten 94-80 9t-iO
Rubel-NoteD t~64 »••*'•

Lokalpa]iiere
narb Frivainotlrr. d. Flllaled.
K.K. prlv.OeHt.CrMlt-AnsUlt.
BrHHcrei Union Akt. 200 K 0 226— IS»
Hotel Union ,, 500 „ 0 --••— —•••
Krain.BaoKCB. „ 200 „ 1 2 K 200 - 2t*

Industrie ,, H)OO „8(1, , 196Q- — 20bO
S t a h l w . W e i ß e n s . B O O , , 3 0 , , 7 7 « - 900-
Unterkrain.St.-Akt. lOOd. 0 70- M>

Bankxin«rafl &•;,

Die Notierung sämtlicher Aktien und d«r
,,Di»erB»n Lose" versteht sioh per Stftak


